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Q,  Vorbemerkungen 

Den  insgesamt  6  Lehrheften  zur  weiteren  Vervoll¬ 
kommnung  der  Vernehmungstaktik  in  der  Untersuchungs¬ 
arbeit  des  MfS  liegen  Fovrschungse rgebnisse  zum 
Thema 


"Die  weitere  Vervollkommnung  der  Vernehmungs- . 
taktik  bei  der  Vernehmung  von  Beschuldigten 
und  bei  Ve rdächt igenbe f Tagungen  in  der  Unter- 
suchungsarbe  it  des  MfS" 

(WS  DHS  oOOl  -  234/86) 

zugrunde,  die  im  Dezember  1986  an  der  Hochschule  des 
MfS  verteidigt  wurden  und  die  nunmehr  für  Lehrzwek- 
ke  aufbereitet  worden  sind.  Sie  sollen  sowohl  zur 
Ausbildung  von  Un te rsuchungsf ührern  im  Rahmen  der 
Spezialisierungsrichtung  5  der  Hochschuldirektaus¬ 
bildung  als  auch  zur  Weiterbildung  der  Angehörigen 
der  Linie  Untersuchung  im  Rahmen  der  politisch-opera¬ 
tiven  Fachschulung  dienen. 

Im  einzelnen  werden  in  den  6  Lehrheften  fplgende 
Themen  behandelt : 

Lehrheft  1  "Die  Notwendigkeit  der  ständigen  Quali¬ 
fizierung  der  Vernehmungstätigkeit  für 
die  an f o rde rungsge rech te  Erfüllung  der 
wachsenden  Aufgaben  der  Linie  Unter¬ 
suchung  im  MfS  und  das  sich  daraus  er¬ 
gebende  Erfordernis  der  Vervollkommnung 
der  Vernehmungstaktik". 

Lehrheft  2  "Die  psychische  Orientierung  und  Regula¬ 
tion  des  Aussageverhaltens  Beschuldig¬ 
ter  oder  Verdächtiger  und  die  sich 
daraus  ergebenden  vernehmungstaktischen 
Einwirkungsmöglichkeiten" • 

Lehrheft  3  "Die  Beweisführungserfordernisse  und 
-möglichke iten  des  jeweiligen  Unter¬ 
suchungsvorgangs  als  wesentliche  Orien- 
t  ie  rungsgröße  für  die  Bestimmung  der 
Ziele  der  Vernehmungstätigkeit  des 
Ünte rsuchungsf ührers  und  der  verneh¬ 
mungstaktischen  Einwirkung  auf  den  Be¬ 
schuldigten  oder  Verdächtigen 


4 


Lehrheft  4  "Die  Rolle  des  Unte rsuchungsf uhrers 

und  seine  grundlegenden  Vorgehensweisen 
bei  der  Gestaltung  der  Vernehmungstak- 
t  il<  “  . 

Lehrheft  5  /"Die  vernehmungstaktische  Charakteri¬ 
sierung,  Vorbereitung  und  Durchführung 
der  Erstvernehmung  des  Beschuldigten 
oder  der  Erstbefragung  des  Verdächti- 
gen" . 

Lehrheft  6  Thema  6 

"Die  Erarbeitung  und  Realisierung  der 
vernehmungstaktischen  Grundlinie" • 

sowie  Thema  7 

Ausgewählte  Detailprobleme  der  Ver¬ 
wirklichung  der  Vernehmungstaktik  in 
bestimmten  typischen  Situationen  der  ^ 
t schek ist ischen  Vernehmungstätigkeit. 


Zur  Orientierung  für  das  Studium  und  zur  Vermeidung 
unnötiger  Mißverständnisse  soll  einleitend  noch  aut 
einige  inhaltliche  Aspekte  von  übe rgre if endo r  Be¬ 
deutung  hingeweisen  werden: 

in  den  Lehrheften  wird  die  Vernehmungstaktik  durch- 
qänqiq  auf  solche  Vernehmungen  und  Befragungen  bezo- 
qenv  in  denen  der  Vernommene  bzw.  Befragte  im  Ver¬ 
dacht  steht,  Straftaten  begangen  zu  haben.  Es  wird 
grundsätzlich  nicht. unterschieden*  ob  die  Verneh¬ 
mung  als  Beschuldigter  öder  die  Befragung  als  Ver¬ 
dächtiger  erfolgt*  ,  _ 

Die 8©  Vorgehensweise  wurde  gewählt ,  weil  unter  psy¬ 
chologischer  •  und  beweismäßigen-  Gesichtspunkten  f 

die’  Gestaltung  der  Vernehmungstaktik  keine  über  die 

unterschiedliche  rechtliche  Ausgestaltung  beider 
Untersuchungshandlungen  hinausgehenden  gravierenden 
Unterschiede  für  Beschuldigtenvernehmungen-  auf  der 
einen  und  Verdachtigenbef ragungen  auf  der  anderen 

Seite  festgestellt  werden  konnten.  Die  in  Beschul¬ 
digtenvernehmung  und  Verdacht igenbef ragungen  zu 
lösenden  taktischen  Aufgaben  und  die  Wege  ihrer^ 
Realisierung  sind  unter  der  Voraussetzung,  daß  der 

Beschuldigte  bzw#  der  Verdächtige  tatsächlich  der 
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Täter  ist,  im  wesentlichen  identisch.  Aus  diesem 
Grunde  wird  der  Begriff  Ve rnehmungs t ak t ik  in  sämt¬ 
lichen  Lehrheften  durchgehend  einheitlich  zur 
Kennzeichnung  der  Einflußnahme  sowohl  auf  den  Be¬ 
schuldigten  als  auch  auf  den  Verdächtigen  gebraucht  , 
also  auch  dort,  wo  genau  genommen  der  Begriff  Be- 
f ragungstaktik  angebracht  gewesen  wäre.  Diese  Be¬ 
griffswahl  erfolgte  ausschließlich  aus  Zweckmäßig¬ 
keitsgründen  und  darf  nicht  dazu  fünren,  die  unter¬ 
schiedlichen  rechtlichen  Regelungen  für  Beschul¬ 
dig  tenve rnehmungen  und  Verdacht igenbe f Tagungen  zu 
negieren.  Im  Lehrheft  5  wird  aufgezeigt,  welche 
unterschiedlichen  taktischen  Potenzen  diese  recht¬ 
lichen  Vorschriften  beinhalten  und  wie  sie  bei  der 
Vorbereitung  und  Durchführung  der  Erst Vernehmung 
bzw.  E r s t be f r ag un g  genutzt  werden  können. 

Eine  zweite  Vorbemerkung  inhaltlicher  Art  betrifft 
den  Verallgemeinerungsgrad  der  ,in  den  folgenden 
Lehrheften  d a rge st e Ilten  Orientierungen.  Die  For- 
schungsarbe it  war  als  G rund  lagen arbe it  angelegt  und 
auf  die  Herausarbeitung  und  Begründung  a llge me in- 
qültiger  Grundlagen  und  Hinweise  für  die weitere 
ve  rvoi ikommn ung  der  Vernehmungstä t igke it  als  dem 
wichtigsten  operativen  Grundprozeß  t schek ist ische r 
Un te rsuchungsarbeit  gerichtet.  Aus  diesem  Anspruch 
auf  Allgemeingültigkeit  ergibt  sich  allerdings,  daß 
spezifische  durch  die  Person  des  Vernommenen  be¬ 
dingte  Fragen  (Kinder  und  üugend liehe  ,  alte  Perso¬ 
nen,  Frauen,  psychisch  Auffällige  u.  a. )  sowie  in 9-  ( 
besondere  de likt spezifische  Besonderheiten  weitgehend 
unbeachtet:  bleiben  mußten.  Vor  allem  im  Hinblick  auf 
die  teilweise  bedeutenden  inhaltlichen  Nuancierungen 
des  ve rnehmungst akt ischen  Vorgehens,  die  aus  der*  je¬ 
weiligen  Deliktbezogenheit  resultieren  ,  bedürfen  die 
in  den  Lehrheften  entwickelten  grundlegenden  Orien¬ 
tierungen  der  Konkretisierung  und  Komplettierung. 
Dabei  muß  allerdings  darüber  Klarheit  bestehen,  daß 
die  Delikt  Spezifik  nicht  so  weit  gehen  kann,  daß 
Allgeme ingült ige s  aufgehoben  wird  oder  unberück¬ 
sichtigt  bleibt. 

Eine  dritte  Vorbemerkung  betrifft  die  Quellenlage. 
Die  Fo rschungse rgebnisse  stellen  eine  Weiterführung 
der  Forschungsarbeit.  Kopf/Seifert  “Zur  Herbeiführung 
der  Aussagebe re it schaf t  vom  Beschuldigten  durch  Un¬ 
tersuchungsführer  des  MfS"  aus  dem  Bahre  1970  dar, 
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berücksichtigen  die  seitdem  erschienenen  einschlä¬ 
gigen  Veröffentlichungen  auf  diesem  Gebiet  und  be¬ 
ziehen  die  Ergebnisse  zahlreicher  themenbezogener 
Diplom-  und  Fachschulabschlußarbeiten  ein«  Insbe¬ 
sondere  zu  den  psychologischen  Grundlagen  der  Aus¬ 
sagetätigkeit  wurden  zahlreiche  Publikationen  der 
marxistisch-leninistischen  Psychologie  ausgewertet. 
In  den  Lehrheften  können  diese  Quellengrundlagen 
nur  äußerst  unvollständig  angedeutet" werden«  Der  in 
dieser  Beziehung  weitergehend  interessierte  Leser 
wird  daher  auf  das  Quellen-  und  Fußnotenverzeichnis 
der  Forschungsergebnisse  verwiesen. 

Schließlich  soll  noch  der  dringende  Wunsch  zum  Aus¬ 
druck  gebracht  werden ,  daß  die  Nutzer  der  Lehrhefte 
durch  Veränderungsvorschläge  und  Hinweise  dazu  bei¬ 
tragen,  den  breiten  E r f ah rung sschatz  t schek ist ische r 
Untersuchunqsarbeit  zukünftig  noch  umfassender  und 
wirkungsvoller  zu  verallgemeinern.  Die  jetzt  erstma¬ 
lig  herausgegebenen  Lehrhefte  sollen  in  den  nächsten 
Jahren  weiter  vervollkommnet  und  noch  besser  auf 
die  aktuellen  und  perspektivischen  E r f o rde rnisse  der 
t schek ist i sehen  Vernehmungstätigkeit  zugeschnitten 
werden.  Dazu  erwartet  der  Lehrstuhl  Strafprozeß¬ 
recht/Untersuchungsarbeit  im  MfS  der  Hochschule  des 
MfS  Vorschläge  und  Anregungen. 
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1.  Der  'Stellenwert  der  Vernehmung  bei  der  Verwirk¬ 
lichung  der'  wachsenden  Verantwortung  der  Linie 
Untersuchung  im  Rahmen  der  Gesamt  auf gabenstel- 
_ 1  u  n  g  des  MfS  _ _ 

Die  wachsende  Verani wo  r  t u  n  g  der- Linie  Untersuchung 
bei  der  Lösung  der  Gesa mt auf  gaben  des  MfS  ergibt 
sich  aus  dem  vo m  IX .  Parteitag  der  SED  b e k riu  t ig e n 
K 1 a sse i i au f t  rag  an  die  Schutz-  und  Siche rneit sorg ane  , 
"die  sozi allst i  s  c  h  e  Ordnung  und  das  friedliche  Leben 
der  B  ü  r  g  e r  gegen  jeden  Feind  z  u  schützen"  ,  w a c  i  r  i 
Hinblick  auf  das  MfS  die  en  t  seine  ld  ende  Aufgabe  be¬ 
inhaltet,  "  Übe  r  raschungam  durch  den  Gegner  auszu- 
scin  lie  L e n  u n d  sei n e  s u b  v o  ; '  s  l  o <  >  An  >•  •  r  ..  i:  f  e  g e q e n  d  i e 
•••/  orfassun  n  s  n  ä  ß  i  g  en  Gr:  n  d  1  a  gen  ■ 1 2  n  s  e  r  •  >  s  3  taates  zu 
d  u  r  ch  k  re  uzen"  ,  -*■ 

Ii  i  R  e  a  1  i  s  i  e  r  u  i  <  ■  <  d  i  e  se  •.  •  \  ■ ,  '  t  ■  •  J  1  .  ■  ■  •  r  fies  X I  ♦ 

Pan  t  e  i  r  j g  s  der  u FD  n >  •  Mi-  0  r  uiiie  i  t  e n  ci e  s 
MfS  ihr  Aast  r  e,  n  -  ui  •  qo  r  •  z  1  i-k  ■  »  .  • .  /  u  1  1  e  u  Lrt  er¬ 
ntet  zu;  g  Ulm  Pc  I  j  t  :.!•  :  i  n  r  \  c  \  we  :  rer  zu  erhöhen. 

D  a  rin  e  j.  r  >  g  e  s  ch  1  o  u  e  r.  * , .[ :  i  u  -j  ■  >  c  i  -  u  ?  u  i'u'ierei  l  An  - 
oprüc in  e  a n  ci  n  c  T a  t  i g : r  e  i  t  d o  r  1 1  •  1 1  r  s uci  i  ung  sc  rgan e 
d  e  s  M  f  S  . 

Der  Gei’.cof  e  Min  '.stur  i  orderte  Ctusd  r  uck  1  ich  ,  die 
Linie  IX  müsse  einen  utoßeren  Beitrag  zur  Losung 
o  g  i“  Gesamte  u  f  n  a  b  e  n  s  t  e  1 J.  •.  i  n  rj  des  MfS  leisten,  wo  bei 
os  vor  allem  darauf  an komme  ,  die  Potenzen  der  Unter¬ 
such  ung  sa  rbe  i  t  umfassend  für  die  Erarbeitung  wahr- 
ih  e  i  t  sge  mä  ße  r  ,  international  verwertbarer ,  überzeu¬ 
gender  Um t e r such ung ce rgebn isse  zu  nutzen.  Objektive, 
allseitig  überprüfte,  der  Realität  entsprechende  In¬ 
formationen,  die  durcii  die  Linie-  Untersuchung  er¬ 
langt  werden,  so  betonte  er  sinngemäß,  sind  wichtige 
Grundlagen  für  die  Entscheidungsfindung  sowohl  im 
MfS  als  auch  für  die  Partei-  und  Staatsführung. ^ 

Diese  Haupt  rieh t ung  der  Ve ran two r t ung  der  Linie 
Un  te  r such  ung ,  als  Voraussetzung  Flut  eine  objektive 
Lage e in  sch ä t zun g  möglichst  optimal  und  effektiv 


1  Höneckcr,  E.  Bericht  des  ZK  der  SED  an  den 

XI.  Parteitag,  Dietz  Ve  r  lag,  Be  r  1  in  1980, 

^ 

S*  oU/gol 

2  Vgl.  z.  B.  Ausführungen  auf  der  Delegiertenkonfe¬ 
renz  der  GO  IX  vom  27.11.1985 
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zur  Be  i  riedigung  des  politisch-operativ  relevanten 
Informationsbedarfs  des  gesamten  Min  is  te  r  iurlis;'1Fu'r 
S  t  aatss i  chiTh  e i  t  beizu t ragen,  ge  w innt  angesi ch  t  s  d  e  r 
gegen  vw :  r  t  i  gen  La  gebe  d  in  gunge  n  weiter  an  Bedeutung  •• 

Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  die  Lösung  der  erwähnten 
Aufgaben  zur  rechtzeitigen  und  umfassenden  Aufdec¬ 
kung  und  D  li  rchk  reuzung  f  riedensgef  äh  rdende  r  Ab¬ 
sichten  und  Maßnahmen  des  Imperialismus  sowie  der 
subversiven  Pläne  und  Aktivitäten  de_s  Gegners- 
ebenso  wie  die  Ve rwi rk 1 ichung  der  vielfältigen 
andere-  Aufgaben  zur  Durchsetzung  der  Politik. der  : 
Partei  zunächst  erst  einmal  die  Erlangung  ent¬ 
spreche  ide  i'  Informationen  voraussetzt.  Als  Aufga¬ 
bens  teJ  fung  an  die  Linie  Untersuchung  beinhaltet 
diese  i  erderung  der  Erhöhung  des  politisch -opera¬ 
tiv  relevanten  Informationsaufkommens  zwangsläufig, 
daß  die  spezifischen  Informationsquellen  der  Unte r- 
s u ch un (•;  sa  rbe  i  t  "zni/un  f  t  ig  no c’h  um  fassenJer  und  e  fTek- 
t  ive  r  a  u  s  g  e  s  c  n  ö  pT  t  we  r  d  en  müssen  .  Damit  ist  3Te  -  ent- 
sc]ie  ide  ncTe  P  r  ä  iii  i  s  s  e  TTTF  HTe  Bestimmung  des  Stellen¬ 
wertes  der  Vernehmung  in  der  Untersuchungsarbeit 
des  MfS  gesetzt. 

Die  wichtigsten  potentiellen  Informationsquellen  der" 
Un tersuchungsarbeit  sind  die  zu  vernehmenden  Perso¬ 
nen  ,  insbesondere  Verdächtige  und  Beschuldigte*  Vor 
allem  sie  verfügen  über  Kenntnisse,  deren  Erschlie¬ 
ßung  für  die  Realisierung  der  Aufgabenstellungen 
des  MfS  von  großer  Bedeutung  sein  kann.  So  besitzen 
Agenturen  des  Gegners  oft  aus  erster  Hand  Informa¬ 
tionen  von  mitunter  einmaligen  Sicherheit spol.it i~ 
sehen  Wert,  Angehörige  feindlicher  G rupp ie rungen 
oder  krimineller'  Personenzusammenschlüsse  verfügen 
in  der  Regel. über  politisch-operativ  bedeutsames 
Wissen  zu  den  beteiligten  Personen,  .vorhandenen 
Konzeptionen,  du rchge f üh rten  und  geplanten  Aktionen 
u.  ä.  Deder  Straftäter  hat  durch  eigenes  Erleben 
in  der  Regel  konkretes  Wissen  über  seine  strafrecht¬ 
lich  bedeutsamen  Handlungen  und  über  weitere  damit 
verbundene  politisch-operativ  interessante  Zusam¬ 
menhänge,  Fast  jeder  Vernommene  hat  Kenntnisse 
über  Personen  und  Sachverhalte,  die  für  das  MfS 
wissenswert  sind.  Diese  aspek t haften  Erläute rungen 
über  die  im  Einzelfall  enorme  Bedeutung  des  Wis¬ 
sens  Verdächtiger  und  Beschuldigter  für  .das  MfS 
ließen  sich  beliebig  fortsetzen« 
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.Wichtiger  ist  allerdings  die  He  rvo  riiebung  ,  daß  es 
einer  klugen  Vernehmungsführung  bedarf,  um  den 
Vernommenen  -  oft  gegen  seine  ursprüngliche  Ab¬ 
sicht  -  zur  Offenbarung  dieser  für  das  MfS  wichti¬ 
gen  Kenntnisse  zu  veranlassen.  Die  'Vernehmung  ist 
für  die  Linie  Untersuchung  das  entscheidende  Be-~~~ 
tätiqunqsfeld  zur  Re  a  1  is  ie  r  urfg  des  politisch- o  pera- 
t  iven  Tn  ro  rma t  io n  sbed  a  r f  s ,  F~u  r  d  ie  ~  LÖ sung  d e  r  "cfa  r -  ~ 
gestellten  AuTgaben  stehen  hauptsächlich  jene 
Untersuchungsergebnisse  zur  Verfügung,  die  in  Ver¬ 
nehmungen  erarbeitet  werden  können.  Somit  ist  offen¬ 
kundig,  daß  unter  den  Bedingungen  de  r  obVn  begrün¬ 
de  ten  z une h m e n d e n  Verantwortung  der  Linie  Unter¬ 
suchung  für  die  Lösung  der  objektiv  wachsenden  Se¬ 
sam  taufgabensteil ung  des  MfS  die  Verneh rn u n q  als 
entscheidende  Unte  r  such  ung  sh ancHun g  zur  Erschlie¬ 
ßung  politisch-operativ  in teressanter  Informationen 
weiter  an  Bedeutung,  gewinnt.  Daraus  folgt,  daß  die 
we ite  re  Qualifizierung  der  Vernehmungstätigkeit 
als  einer  der  G rund p roze s se  der  Untersuchungsarbeit 
auch"  unter  Beachtung  noch  darzustellender  aktueller 
Entwicklungstendenzen  zur  entscheidenden  Bedingung 
geworden  ist,  damit  die  Linie  Untersuchung  tatsäch¬ 
lich  den  vor  ihr  erwarteten  größeren  Beitrag  zur 
Deckung  des  wachsenden  Informationsbedarfs-  zur  Lö¬ 
sung  .der  darauf  fußenden  Aufgabenstellungen  des  MfS 
erbringen  kann. 

Trotz  der  großen  Bedeutung  der  Vernehmung  als 
Methode  der  Informationsgewinnung  darf  ihre  Funk¬ 
tion  nicht  darauf  beschränkt  und  diese  Seite  nicht 
ve rabsolut ie rt  werden.  Die  Durchführung  von  Ver¬ 
nehmungen  gehört  zu  den  wichtigsten  straf  prozes¬ 
sualen  Befugnissen  der  Untersuchungsorgane  im 
St raf ve rf ah ren  und  ist  Bestandteil  ih re r  gesetz¬ 
lichen  Verpflichtung  zur  be we isk rä f t igen  Feststel¬ 
lung  de  r  Wah  rhe  it .  So  ist’ ""auch  cfie  Durchführung 
einer  Besch'uldigtenve  rnehmung  im  E rmit  t  lung sve  r- 
fahren  bekanntlich  eine  st raf p roze ssual  zulässige 
und  geregelte  Ermittlungshandlung,  welche  auf  die 
Sicherung  des  st raf p roze ssual  zulässigen  Beweismit¬ 
tels  Be  schuld ig ten aussag e  gerichtet  ist. 
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Die  strafverfahrensrechtlichen  E rf orde rn isse  der 
Beweisführung  stehen  in  völliger  Übereinstimmung 
mit  den  vorangestellten  Orientierungen  des  Ministers 
für  Staatssicherheit  zur  Qualität  der  von  der  Linie 
IX' erwarteten  Untersuchungsergebnisse.  In  der  Zen¬ 
tralen  Planvorgabe  des  Genossen  Minister  für  die 
3  ah  re  1986  -  1990  ist  erneut  die  Sicherung  einer 
hohen  Qualität  der  Beweisführung  gefordert  worden. 
Auch  unter  der  Sicht  beliebiger  politischer  und/ 
oder  operativer  Ve  rwerid  ung  se  r  f  o  rde  rnisse  geht  es 
nicht  nur  um  die  E r a rbe i t  ■  mg  inhaltlich  interes¬ 
santer  Informationen,  sondern  um  die  Bereitstel¬ 
lung  inhaltlich  bedeut  sa^f  Informationen,  die 
der  Realität  entsprechen,  also  auf  ihren  Wahrheits¬ 
gehalt  überprüft  sind.  .unwohl  für  Informationen  an 
die  Parteifuhrunfj  ,  an  die  Bruderorgane  oder  an  ört¬ 
liche  Partei-  und  L  t  aat  so  rg an e  als  auch  als  Grund¬ 
lage  für  operative  Maßnahmen  (z.  B.  für  Werbungen, 
für  Zersetzungsmaßnahmen ) ,  als  Bestandteil  der  poli¬ 
tisch-operativen  Lageeinschatzung  oder  auch  "nur1 
für  die  Ablage  in  den  Speichern  des  MfS  sind  solche 
Aussagen  von  besonderem  Wert,  deren  Wahrheitseigen¬ 
schaft  bewiesen  oder  zumindest  mit  Wahrscheinlich¬ 
keit  begründet  werden  konnte.  Dementsprechend  be~ 
zeichnete  der  Genosse  Minister  bereits  vor  einigen 
Jahren  die  Wahrheitsfeststellung  als  die  Grundauf¬ 
gabe  der  Untersuchungsarbeit . 1 

Aus  den  angeführten  Gründen  darf  die  Vernehmung  in 
der  Un t e rsuchunqsp raxis  niemals  von  den  anderen 
U  n  t  e  i  ~  s  u  c  h  ung  sh  an  Ölungen  i  so  1  ie  r  t  und  müssen  Ve'r- 
neTF^  s  t e  ts  m  i  t  d  en  anderen  Unter- 

su  clTun  q  s  e/p  e  bOi  s  sVn  in  Be  z  ie  h  un  q  q e  se t2t  werden» 

Nur  daourcn  k onnen  beg  r ündeTe  Eins c h ä tzungen  ube  r 
den  Wah rhei t swe rt  von  Aussagen  und  der  anderen 
Unte  rsuchu.ngse  rgebn  isse  getroffen  werden  und  erst 
dadurch  kann  die  Linie  Untersuchung  ihrer  Verant¬ 
wortung  im  Rahmen  des  Informationsaufkommens  des 
MfS  umfassend  gerecht  werden.  Der  Neuigkeitswert 
oder  die  po  lit  isch.-ope  rat  ive  Brisanz  einer  Aussage 
darf  nicht  alleiniges  Kriterium  für  ihre  Bewertung 
sein;  sie  kann  sich  als  D e sin f o rmat ion  des  Gegners 
oder  als  Bestandteil  eines  Versuchs  der  Irreführung 
durch  den  Aussagenden  erweisen.  Letztlich  hängt 

1*  Vgl.  Referat  auf  der  Dienstkonferenz  vom 
24.05. 1976 


die  tatsächliche  politisch-operative  Bedeutsam¬ 
keit  jeder  Aussage  entscheidend  davon. ab,  ob  sie 
wahr  oder  unwahr  und  diesbezüglich  erkannt  ist. 
Deshalb  sind  jegliche  Möglichkeiten  zur  Überprüfung 
desi  Wah  rhe i t  s geTVa 1 t  s  von  Unte  r such ung s'e  rgebn  i s se n  , 

Tn'  Sonde  rheit  von  Ve  rnehmu’ng'se'rge'bn  issen  ,  Iri  de  r 
Un  te  r  such  ungsa  rbe  i  t  gnbe-dinqt  zu  nutzen.  Das  ver¬ 
langt  die  weitere  Qualifizierung  der  untersuchungs¬ 
mäßigen  Beweisführung,  aber  auch  die  bewußte  Aus¬ 
richtung  der  Vernehmungstätigkeit  auf  die  Erarbei¬ 
tung  wall  rhe  it  sgemä  ße  r  Aussagen,  was  die  differen¬ 
zierte  Nutzung  sämtlicher  Argumente  zur  Einschätzung 
des  Wahrheitsgehaltes  von  Aussagen  bei  der  Verneh¬ 
mungsdurchführung  einschließt. 

In  Anbetracht  der  eingangs  dar gestellten  Orient  ic- 
rungen  des  Genossen  Minister  hinsichtlich  der  Be¬ 
deutung  von  Untersuchungsergebnissen  für  die  Lage- 
einschä tzung  und  als  Entscheidungsgrundlage  f  u  r 
das  MfS  und  sogar  für  die  Partei-  und  Staatsfüh¬ 
rung  stellt  die  Wah rheit ss iche rung  solcher  Informa¬ 
tionen  auch  konkrete  Anforderungen  an  die  anderen 
operativen  Linien  und  Diensteinheiten  im  MfS. 

Insbesondere  bei  neuen,  für  die  Lage be u r t e i lun g  und 
für  die  Entscheidungsfindung  wichtigen  Ve  rnehniung  s- 
und  anderen  Untersuchungsergebnissen  ist  es  unver¬ 
zichtbar,  deren  Wah rh e i t sgeh a 1 t  unter  Aus schop f unq 
'  der  umfang  reichen  ,  t  s-chek  ist  i  sehen  Potenzen  der 
anderen  operativen  Linien  und  Diensteinheiten  p'und- 
lich  zu  überprüfen.  Nach  wie  vor  aktuell  ist  die 
Warnung  des  Genossen  Minister,  un te r such ung smußig 
erarbeitete  Einzelerkenntnisse  nicht  leichtfertig 
zu  verallgemeinern  und  der  Lageeinsc  in  ä  tzung  zugrun¬ 
de  zu  legen,  ohne  dem  gegegebenen falls  widersprechen 
de.  operative  Arbe  it  se  rgebn  isse  zu  beachten.  Unter¬ 
suchungsabteilungen  und  andere  operative  Dienstein¬ 
heiten  müssen  ihre  Anstrengungen  vereinigen,  um 
eindeutige  Feststellungen  über  die  Wahrheitseigen¬ 
schaft  solcher  wichtigen  Ve rnehmung sergebn isse  be¬ 
gründen  und  somit  der  Leitung  des  MfS  qualitativ 
hochwertige  Arbe it se rgebn is se  -  zu r  Verfügung  stellen 
zu  können. 

In  die  Analyse  einzubeziehen  sind  sämtliche  zum 
jeweiligen  Sachkomplex  im  MfS  vorhandenen  und 
darüber  hinaus  beschaffbaren  operativen  Erkennt- 
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:'.nisse  ,  sowohl  solche,  die  Vernehmung  Ergebnisse.' 
ijj.be  st  ä  t  igen  und  ergänzen,  als  auch  solche,  die  ihnen 
•  entgegen  stehen .  Auf  dieser  Grundlage  ist  eine  um- 
-  ..fassende  und  objektive  Bewertung  des  Wahrheits¬ 
wertes  der  in  Frage  stehenden  Erkenn tnisre sul ra te 
vorzunehmen.  Darin  besteht  ein  zentralen  Anliegen 
der  weiteren  Vervollkommnung  der  käme rad schaf t- 
licfien  ,  sachbezogenen  und  verantwo rt ungsbewußten 
Zusammenarbeit  zwischen  den  Diensteinheiten  der 
'-'Linie  Untersuchung  und  den  anderen  operativen 
.•  *  Diensteinheiten, 


Trotz  aller  Bemühungen  lassen  sich  allerdings 
nicht  zu  sämtlichen  inhaltlich  politisch-operativ 
.bedeutungsvollen  Vernehmungs-  und  sonstigen  Unter- 
suchungse rgebnissen  operative  Erkenntnisse  oder 
sonstige  Ve rgleich smate rialien  beibringen,  die 
eine  begründete  Einschätzung  des  Wahrheitswertes 
dieser  Erkenn tnisre sul täte  gestatten«  Auch  solche 


Aussagen  und  sonstige  Resultate  der  Untersuch ung  s- 
aVVe i  t  ,  deren"  Wall  rhe  1  t  seT g e iVschaf  t  nicht ~z we i fe  ls- 
rrei  begründet  werden  [<ann  ,  s'ind  nicht  wertlos  und 
dürfen  keinesfalls  unterschätzt  werden'.  Zwar  .ist 


'ihre  Nutzung  für  die  Begründung  der  strafrecht¬ 
lichen  Verantwortlichkeit  im  strafprozessualen  Be- 
,  weisführungsprozeß  ausgeschlossen,  jedoch  'ist  durch 
-die  .Untersuchungsabteilungen  zu  sichern,  daß  sie 
unverzüglich  den  jeweils  zuständigen  operativen 
.Linien  und  Diensteinheiten  be reitge ste 11t  werden 
und 'darüber  hinaus  jederzeit  für  Analysezwecke  zur 
Verfügung  stehen.  Die  momentane  Nichtüberprüfbar- 
-Ajce.it  einer  Aussage  fiat  keinen  Einfluß  auf  ihren 
.  objektiv  gegebenen  Wah  rhe  i  t  swe  rt ;  j-edes  beliebige 
i;  Vernehmung  se  rge  bn  is  ist  objektiv  wahr  oder  unwahr, 
'-unabhängig  davon,  ob  es  diesbezüglich  bereits  er¬ 
kannt  ist  oder  nicht. 


jk/fDä-s  zwingt  zu  der  Konsequenz,  bei  jeder  politisch- 
jj;  jbge.t'at  iv  interessanten  Aussage  zunächst  von  der 
AXjMöglichkeit  ihres  Wahr seins  auszugehen  und  daraus 
•mög Jiche rwe ise  e r f o rde r liehe  Sofortmaßnahmen  abzu- 
: leiten .  Vor  allem  in  &er  Anfangsphase  der  Unter¬ 
es  uch  ung  sind  Aussagen  Vernommener  oft  nicht  sofort 
1  überprüf bar.  Gerade  hier  gewinnt  aber  häufig  die 
'unverzügliche  Veranlassung  schadensverhütender 
und  sonstige  r  vorbeugender  Maßnahmen  auf  der  Grund¬ 
lage  solcher  zunächst  in  bezug  auf  ihren  Wahrheits- 
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gena-t  ■  ungewissen  Aussagen  gegenüber  allen  anderen 
Ma ßn anmen  Vorrang.  Nur  auf  diese  Weise,  in  enger 
Zusammenarbeit  mit  den  anderen  operativen  Dienst- 
einneiten,  kann  die  Linie  Untersuchung  insbesondere; 
ihrer  oben  charakte risie rten  Verantwortung  zur  vor- 
beugenden  Verbinderung  und  rechtzeitigen  Bekämpfung 
jeglicher  Feind tä tigkeit  gerecht  werden,  we.il  da¬ 
durch  häufig  noch  im  Gang  befindliche  oder  vorberei¬ 
tete  weitere  Aktionen  unterbunden,  weitere  betei¬ 
ligte  Personen  überfahrt  oder  zur  Abstandnahme  von 
vorgesehenen  Aktivitäten  veranlaßt  bzw.  anderwei¬ 
tige  vorbeugende  Wirkungen  erzielt  we rden *  können . 
Außerdem  führt  die  Einleitung  solcher  Soförtmaß- 
nahmen  auf  diese  Weise  dazu,  daß  die  ursprünglich 
nieni:  überprüfbare  Aussage  durch  die  entsprechenden 
Geschehnisse  bestätigt  wird. 

Abschließend  muß  noch  auf  einen  weiteren  Aspekt 
hingewiesen  werden,  der  die  Bedeutung  der  Verneh¬ 
mung  bei  der  Realisierung  der  gewachsenen  Verant¬ 
wortung  der  Linie  Untersuchung  für  die  Erfüllung 
der  Gesamtaufgabenstellung  des  MfS  über  das  Ge¬ 
sagte  hinausgehend  ch a rak te risie rt .  Es  handelt 
sich  darum,  daß  die  Ve rnehmung  gleichzeitig  das 
wichtigste  Be  tä  t  iqun~q  sf  eld1  Tu r  eine'  erzieherische 
■EAn.wirKung  aut  den  Vernommenen  dar  stellt.  In  Übe~r- 
e  ms  t  immun  g  rfTit  dem  erzieherischen  Grund  an  liegen 
des  Sozialist  isolier  Strafrechts  ist  es  ein  perma¬ 
nentes  Grundanliegen  der  bereits  im  S  t-raf  ve  r  f  ah  re  n 
er^°^9ier,den  Einwirkung  auf  den  Straftäter,  diesen 
möglichst  wirkungsvoll  und  dauerhaft  dahingehend 
zu  motivieren,  daß  er  zukünftig  die  Gesetze  des 
sozialistischen  Staates  achtet  und  sich  in  gesell¬ 
schaftliche  Aktivitäten  zur  Festigung  und  Weiter¬ 
entwicklung  der  sozialistischen  Ordnung  eingliedert. 
Zwar  spielt  dieser  Gesichtspunkt  nicht  undifferen¬ 
ziert  gegenüber  jedem  Straftäter  die  gleiche  Rol¬ 
le  -  in sbe sonde re'be i  Personen,  die  schwe re sSt raf- 
taten  begangen  haben  sowie  bei  haßerfüllten  Fein- 
den,  hartnäckigen  Kriminellen  und  bei  vielen  Aus¬ 
ländern  tritt  er  in  der  Regel  in  den  Hintergrund  -, 
jedoch  kann  dieser  Aspekt  vor  allem.  gegenüber  Perso¬ 
nen,  bei  denen  sich  Möglichkeiten  der  Rückgewin-  ' 
nung  für  die  sozialistische  Gesellschaft  ergeben, 
nach  umfassenden  und  ehrl'ichen  Aussagen  absoluten 
Vorrang  gewinnen.  Die  konsequente  Verwirklichung 
der  Forderung-  des  Ministers  für  Staatssicherheit 
zur  Rückgewinnung  vom  Feind  i r re g e le i t e t e r  oder 
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mißbrauchter  Personen,  die  aus  persönlichen  Kon¬ 
fliktsituationen  heraus  die  sozialistische  Gesetz¬ 
lichkeit  verletzt  haben,1  zwingt  auch  in  der  Unter¬ 
suchung  sa  rbe  it  dazu,  jegliche  diesbezügliche  Mög¬ 
lichkeiten  entschlossen  zu  nutzen.  Dabei  gilt  es, 
vor  allem  den  politischen  Stellenwert  der  Rückge¬ 
winnung  in  der  Unte rsuchungsarbe it  überall  zu  be¬ 
greifen.  Es  ist  offenkundig,  daß  jede  Rückgewin¬ 
nung  in  der  Untersuchungsarbeit ,  insbesondere 
gegenüber  Übersiedlungsersuchenden  und  anderen  Perso¬ 
nen,  welche  die  DDR  verlassen  wollten  und  diese  Ab¬ 
sicht  mit  st raf rechtlich  relevanten  Handlungen 
durchzusetzen  versuchten,  in  der  Regel  auf  eine  ^ 
echte  Umerziehung  der  betreffenden  Person  und  aur 
den  d.adurch  begründeten  Willen  zu  einem  ehrlicnen 
Neubeginn  basieren  muß«  Die  dazu  erfordei  liehe, 
meist  notwendigerweise  länger  andauernde  ^und  konti¬ 
nuierliche  erzieherische  Einflußnahme  auf  den  Ver¬ 
nommenen  wird  selbstverständlich  in  erster  Linie 
in. den  Vernehmungen  begonnen. 


2.  Zum  Inhalt  und  zum  Wesen  des  Begriffs  Verneh¬ 
mung  s  t  a k  t  ik . _ _  -  -  - _ _ — — . — - - 


Die  umfassende  und  effektive  Aus  Schöpfung  det  Po¬ 
tenzen  der  Vernehmung  für  die  Realisierung  der 
wachsenden  Ve ran two rt ung  der  Linie  Untersuchung 
erfordert  in  erster  Linie,  die  Durchf üh rung  von 
Vernehmungen  zu  vervollkommnen.  Dabei  muß  der  Hagjjsw 
’s'ch  we  r  p  u  n'k't ’-a  u  s  gehe  n  d  vom  skizzierten  Stellenwert 
d  e  r  V  e  r  ne  hm  ung  vor  allem  darin  liegen,  auf  den  _Ve_r^ 
nommenen  als  wichtigste  Informationsquelle  der 
Un te r such ung sarbe it  einen  solchen  Einfluß  zu  nehmen, 
der  ihn  veranlaßt,  wahrheitsgemäß  zu  allen  interes¬ 
sierenden  pnl  j  t  Weh- operativ'  bedeut  sarnen  Umstanden 
und  Zusammenhängen  der  zu  untersuchenden  Straf- 
Ta t ( en )  au szu sagen . 


Vgl.  Ausführungen  des  Genossen  Minister  vor  Mit¬ 
arbeitern  für  Oustizf ragen  der  Bezirks-  und 
Kreisleitungen  und  der  Parteisekretäre  der  Be¬ 
zirksstaatsanwaltschaften  und  der  Bezirkge¬ 
richte  vom  03«  11«  1983 
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Für  die  d  i  e  s  b  e  z  u  g  1  i  c  ■  i  »_■  Einflußnahme  auf  den  V  e  r  - 
n  ö  m  rn  ene  n  w  i  r  d  in  d  e  r  Un  t  e  r  s  u  chungsprnxis  der  Be¬ 
griff  Ve  rnehmungs  t  ah  t  ik  verwandt.  In  Übereinstim- 
m  u  n  g  m  it  der  i ;  r  i  m  l  r u  a  i  i  s  t  i  s  c  fi  e  n  Literatur  und  in 
Ve  r  al  lgeme  me  r  un  g  vuri  Erfahrungen  der  tschekisti- 
schen  Untersuchungsarbeit  kann  der  Begriff  Ve  rneh¬ 
mungs  t  ak  t  ik  zur  Vernehmung  von  Beschuldigten  urT3 
B e  r  r  ag un  g  von  Verdächtigen  wie  folgt  bestimmt  er¬ 
den  : 

Vernehmun q s  t  a k  t  i k  i s  t  d  i e  im  Rahmen  der 
rechtlichen  Regelungen  für  Verdächtigenbefra- 
gungeri  b  z  w .  Be  sein  u  ld  ig  t  en  Vernehmungen  erfol¬ 
gende  ,  die  b e  w u ß  t e  N  • ;  t  z u n g  d e  r  we  s ent- 
1  i  c  I  ■;  r-  -  i  -  b  j  e ; .  t  i  .■  . .  :  ■ '  Ir  e  :  i  d  e  r  i  E  i  ul  1  u  L  f  a  i<  t  o  r  e  n 
•J  1 !  t  Z  U  Z  i  ,  i  •  ,  ,  1  j  •  ■  :  :  i  J  :  U  Ü  :'!!  U I!  te  f '  SU 

,  •  I :  u :  i  .  ;S  :  r  ,  e  '  r  :  !  '  c  L  e  ruSr  ,  a  u  f  die  R  e  a  • 

!.  l  s  .1.  e  i  ui  ■;  Ja  r  l  ■  •  l  >■  rn.:  .n  •  r  n  e  i ;  u  u  n  g  s  t  u  t  ig  k  e  1 1 
g e  r  i  r  :  i  c  e  c  •„ •  ,  m  \  1  i c i  i  s  t  w  l  rk  am  •  L  in  f  lußna n m e 
a  u  f  den  V  o  rd  u  c  i .  1 1  g  e  n  Lu  w ,  Ü  e  s  c  ;  i  u  1  d  i  g  t  e  n  ,  um 
1  r  i  s  b  r;  o  rn  d  e  :  •  e  z  ■ .  e  r  ;  e  l  c  i ;  e  n  ,  darr  de  r  Vernom¬ 
mene  ehr  Lieh  und  vol  1  rruidig  zur  Verdächti¬ 
gung  b z w «  zum  Sch u ld vo rwu r f  und  zu  darüber 
hinausgehenden  pol it isch-ope rat iv  interes¬ 
sierenden  Umstünden  und  Zusammenhängen  aus¬ 
tagt. 

Aus  dieser  Begriffsbestimmung  lassen  sich  d  rei 
wesentliche ,  die  Vernehmungstak t ik  charakterisie- 
rende  Merkmale  hervorheben: 

1.  Vernehmungstaktik  ist  auf  die  Wahrheitsfeststel¬ 
lung  gerichtete  Einflußnahme  auf  den  Vernom-  . 
menen; 

2.  Vernehmungstaktik  ist  eine  die  bewußte  Nutzung 
aller  wesentlichen  objektiv  wirkenden  Faktoren 
einbeziehende,  insbesondere  vom  Un te r suchung s- 
führer  zu  ve rwirk lichende  Einflußnahme  auf  den 
Ve  rnommenen ; 

3.  Ve rrtehmungstak t ik  ist  eine  im  Rahmen  der  recht-, 
liehen  Rege lungen  .  e r f o lgende  Einflußnahme  auf 
den  Vernommenen. 

Sie  sollen  im  folgenden  näher  erläutert  werden. 
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Zum  1»  Wesensmerkmal  der  Ve rnehmunq st ak t ik  : 


Sowohl  auf  Grund  der  st raf p roze ssualen  Beweisfüh¬ 
rungserfordernisse  als  auch  unter  politisch- opera¬ 
tiven  Aspekten  ist  jede  Ve rdäch t igenbe f r agung  und 
jede  Beschuldigtenvernehmung  so  du rchzuf üh ren ,  daß 
ihre  Ergebnisse  zur  beweiskräftigen  Feststellung 
der  Wahrheit  über  die  jeweiligen  st raf recht  lieh ‘ 
relevanten  und  weitere  politisch-operativ  bedeu**  1 
tungs volle  Umstände  des  Sachverhalts  beitragen. 

Dazu  bestehen  günstige  Voraussetzungen,  wenn  der 
Vernommene  bereit  und  in  der  Lage  ist,  sein  für  die 
Aufklärung  begangener  Straftaten  und  sonstiges  für 
das  MfS  bedeutsames  Wissen  umfassend  und  ehrlich 
zu  offenbaren.  Aus  unterschiedlichsten  Gründen,  vor 
allem  vv  gen  des  den  meisten  Straftätern  bewußten 
Zusammenhangs  zwischen  Aussagen  und  strafrechtlicher^ 
Konsequenzen ,  sind  die  meisten  Verdächtigen  bzw.  Be* ' 
schuldiuten  allerdings  von  sich  aus  in  der  Regel 
nicht  gewillt,  umfassend  und  ehrlich  über  alles  aus- 
zusagen  ,  was  für  das  MfS  von  Interesse  sein  kann. 

Sie  setzen  im  Gegenteil  der  Feststellung  der  Wahr¬ 
heit  häufig  -Widerstand  entgegen,  indem  sie  bei¬ 
spielsweise  Aussagen  demonstrativ  verweigern,  mehr 
oder  weniger  durchdacht  lügen,  bestimmte  Handlungen 
wahrheitswidrig  bestreiten  oder  wichtige  Fakten  und 
Zusammenhänge  bewußt  verschweigen.  Diese  für  das 
Aussageverhalten  Verdächtiger  bzw.  Beschuldigter 
t  y  p i s  c  h e  Gegenwirkung  gegen  die  Wah rheitsTe st  Stel¬ 
lung  gilt  es  zu  übe  rwi n  den,  und  vor  allem  dazu  be¬ 
darf  es  der  Vernehmungstaktik.  Damit  ist  gesagt, 
daß  die  Beeinflussung  des .  Vernommenen  ,  damit  er. 
diese  Gegenwirkung  aufgibt  und  TimTassend  und  ehr¬ 
lich  über  alles  'aussagt ,  was  für  das  MfS  wichtig 
sein  kann,  das  entscheidende  Merkmal  jeder  Verneji- 
munqstaktik  ist.  Dieses  Wesensmerkmal  der  Verneh¬ 
mungstak  til<  ist  von  genereller  Bedeutung;  es  muß 
auch  zum  Tragen  '  kommen ,  wenn  der  Vernommene  aus¬ 
nahmsweise  von  Anfang  an  ehrlich  aussagt.  In  diesen 
Fällen  zielt  die  Einflußnahme  auf  den  Verdächtigen 
bzw.  Beschuldigten  allerdings  darauf  ab,  daß  der 
Aussagende  nicht  im  Nachhinein  -  womöglich  verur¬ 
sacht  durch  taktisch  unkluges  Verhalten  des  Unter¬ 
suchungsführers  -  sein  Aussageverhalten  in  negati¬ 
ver  Weise  verändert.  Eine  einmal  getroffene  Ent¬ 
scheidung  des  Beschuldigten  zur  wahrheitsgemäße  Be¬ 


VVS  UHS  oOOl  -  19/88 


ant wortung  einer  bestimmten  Frage  oder  zur  ehr¬ 
lichen  Bekundung  seines  Wissens  über  bestimmte  Zu¬ 
sammenhänge  ist  keine  Garantie  für  ein  unverändert 
positives  Aussageverhalten  in  bezug  auf  diese  Fak¬ 
ten  und  Zusammenhänge  und  schon  gar  nicht  bezogen 
auf  andere  Umstände  und  Sachverhalte. 


Die  Hervorhebung  dieses  We sen äme rkma 1 s  der  Verneh¬ 
mungstaktik  entspricht  dem  in  der  sowjetischen 
Kriminalistik  herausgearbeiteten  Hinweis,  daß  Tak¬ 
tik  "im  allgemeinen  Sinne  ein  System  von  Verfahren 
(ist),  die  auf  die  Erreichung  eines  ...  Zieles 
einer  Tätigkeit  gerichtet  und  dz.:  m  diesem  oder 
jenem  Grad  mit  einem  Widerstreit  der  Interessen, 
mit  Kampf,  mit  Wettbewerb,  mit  einem  aktiven  Stre¬ 
ben  zu  einem  Ziel  verbunden  sind."l  Bezogen  auf 
oie  Verne nmungstaktik  ist  diese  Charaisterisierung 
zweifellos  zutreffend..,  denn  d  e  r  s  t  r  a  f  t  ä  t  e  r  bzw.  der 
Teil  nehmet  an  einer'  ztrai  tat  ist  im  Unterschied  zum 
Un  te  rsuenungs  f  ilh  re  r  in  der  •«  <  b  e  ;  zozen  Mehrzahl  der 
Fälle  eben  nicht  an  der  Auidec.  '.n  e  rer  von  ihm  be  — 
gangenen  z traf  tat e n  zu d  w e 1 1 e i  e  r  Z z s  a m m enha n g e 
i n  t  e  r  e  s s  i e  f  t  ,  s e  t  z  t  i i e ni  ■, >  )•;  t  vV i d r .■  r •  z  r  an d  e  n  t  g e  g e n 
und  ver  fu  !  ;  t.  ganz  andere  izdu. 

Das  Ane  i  kennen  der'  T  a  t  s  a  c !  i  e  ,  cJ  a  ß  V  e  r  n  e  h  m  u  n  g  s  t  a  k  t  i  k 
F  in  f  Lußnahme  auf  den  Vernommenen  ist,  muß  natürlich 
die  Beantwortung  der"  Frage  e  in  sch  1  ießen  ,  was  mit 
dieser  Einwirkung  erreicht  werden  soll.  In  allge¬ 
meiner  Form  ergibt  sich  die  Antwort  darauf  bereits 
aus  den  vorstehenden  Bemerkungen:  Der  Verdächtige 
bzw.  Beschuldigte  soll  durch  die  vernehmungstakti¬ 
sche  Einflußnahme  veranlaßt  werden,  sein  für  die 
Aufklärung  begangener  Straftaten  und  sonstiges  für 
das  MfS  bedeutsames  Wissen  umfassend  und  ehrlich 
zu  offenbaren.  Das  Problem  besteht  allerdings  darin, 
daß  der  Un te r such un g s f üh re r  nicht  weiß  und  zumindest 
bezogen  auf  die  Details  auch  nicht  wissen  kann,  wel¬ 
ches  Wissen  der  Vernommene  hat  und  worüber  er  dem¬ 
zufolge  aussagen  kann.  Es  kann  vor ko m men,  daß  der 
Verdächtige  oder  sogar  der  Beschuldigte  entgegen  der 

1  Vgl*  Vasilev  in  " Kr  im inal is t  ika  ,  3  -  e  izdanie, 

Izdatelstvo  Moskowskovo  Universiteta"  1980,  S. 
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ursprünglichen  Verdachtsmomente  t  a  t  s  ä  c  h 1 i c  n  nicht 
Straftäter  ist,  und  in  diesem  Falle  wäre  es  selbst¬ 
verständlich  erfolglos  und  falsch,  auf  den  Vernom¬ 
menen  mit  dem  Ziel  der  Offenbarung  eines  angenom¬ 
menen  Wissens  einzuwirken,  das  er  tatsächlich  nicht 
besitzt.  Praktisch  bedeutsam  sind  diese  Übe  rlegung.er 
insofern,  als  nicht  voraussetzungslos  ein  Geständ¬ 
nis  angestrebt  und  als  das  Ziel  der  vernehmungstak¬ 
tischen  Einflußnahme  auf  einen  Verdächtigen  oder 
Beschuldigten  angesehen  werden  darf.  Nur  wenn  die 
Täterschaft  bereits  zweifelsfrei  bewiesen  ist,  ist 
eine  derartige  Zielstellung  zulässig,  wie  im  einzel¬ 
nen  im  3.  Lehrheft  begründet  wird. 

Deshalb  muß  überall  Klarheit  darüber  bestehen,  daß 
Ziel  jeder  verne  h  m  u  n  g  s  t  a  k  tischen  Einwirkung  auf 
j  e  d er  "  V  e  Fd  ä  ciitinen  ozw.  Be 'seit  u  ld  ig  ten  immer  die 
Festste llung  der  objektiven  Wahrheit  sein  muß. 

Diese  Zielstellung  schließt  na  t  ü  r lic  h  ein,  den  Straf 
tätet  zum  Geständnis  zu  veranlassen.  Sie  beinhaltet 
aber  ebenso,  den  tatsächlich  Unschuldigen  als  sol¬ 
chen  zu  erkennen. 

Im  Interesse  der  Praktikabilität  dieser  in  Theorie 
und  Praxis  unbestrittenen  Forderung,  vor  allem  um 
die  sich  daraus  ergebenden  inhaltlichen  Anforde¬ 
rungen  an  die  Vernehmungstaktik  etwas  genauer  be¬ 
stimmen  und  d  if f e renzie ren  zu  können,  soll  im 
folgenden  näher  untersucht  werden,  was  eigentlich 
die  Forderung  nach  wahrheitsgemäßen  Aussagen  be¬ 
inhaltet,  unter  welchen  Bedingungen  sie-  dem  Ver¬ 
nommenen  möglich  sind  und  welche  generellen  ver¬ 
nehmungstaktischen  Einflußmöglichkeiten  bestehen, 
urn.  so  lehre  wahrheitsgemäßen  Aussagen  zu  erreichen. 
Zunächst  ist  daran  zu  erinnern,  daß  eine  Aussage 
dann  wahr  ist,  wenn  sie  den  Sachverhalt,  über  den 
sie  etwas  aussagt,  so  widerspiegelt/  wie  dieser 
Sachverhalt  in  der  objektiven  Realität  existiert 
oder  existiert  hat.  So  ist  auch  jede  beliebige  Aus¬ 
sage  eines  Vernommenen  dann  wahr,  wenn  darin  ein 
tatsächlich  stattgefundenes  Geschehen,  ein  Einzel¬ 
umstand,  ein  bestimmter  Zusammenhang  usw.  so  wider¬ 
gespiegelt  wird,  wie  es  sich  ereignet  hat,  wie  es 
Wirklich  war.  Ob  eine  Aussage  wahr  oder  falsch  ist, 
ist  ausschließlich  davon  abhängig,  ob  sie  inhalt¬ 
lich  mit  dem  darin  widergespiegelten  Sachverhalt 
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übe  re  in s t imm t  (wahr)  oder  nicht  (falsch). 

'Die  anschließenden  Darlegungen  werden  be  we  z  ;•  *n  ,  nab 
es  dem  Vernommenen  nicht  und if f e renzie rt  möglich 
ist,  sämtliche  an  ihn  im  Verlauf  der  Untersuchung 
gestellten  Aussageforderungen  wah rheit sgerna ü  u  be¬ 
antworten.  Das  ist  darauf  zuruckzuf unren ,  daß  an 
den  Aussage le ist ungen  verschiedene  und  seht  uomploxi. 
psychische  Prozesse  und  Eigenschaften  beteiligt 
sind.  Diese  Behauptung  wird  in  ihrer  ve  rnehmung  st  an 
tischen  Bedeutung  ausführlich  im  2.  Lehrheft  belegt. 
An  dieser  Stelle  wollen  wir  uns  lediglich  vet deut¬ 
lichen,  welche  Mindestvorausset  Zungen  gegeben  sein 
müssen,  damit  ein  Vernommener  uBernaupt 
haltsbezoqene  Aussagen  machen  kann. 

1.  Er  muß  Handlungen  begangen  bzw.  auf  andere  Weise 
Wahrnehmungen  über  L a c n v e  r halte  gemaent  naoen, 
die  Gegenstand  der  Untersuchung  sind. 

2.  Die  den  Sachverhalt  wider  so iege Inden  Abbilder 
müssen  gedächtnismäßig  gespeichert  und  behalten 
worden  sein. 

3.  Der  Vernommene  muß  in  der  Lage  sein,  die  ge¬ 
speicherten  Gedächtnis  in  halte  zu  rep  rpjdnzie  i  en 
und  sprachlich  richtig  zu  bezeichnen. 

Es  ist  offenkundig  und  in  der  einschlägigen  Litera¬ 
tur  ausführlich ‘ beschrieben ,  daß  die  vielfältigen^ 
psychischen  Prozesse,  welche  diese  Informa  tionsaur- 
nahme ,  -Verarbeitung  und  -Wiedergabe  bewirken,  so¬ 
wohl  im  wesentlichen  wirk lichke it sge t reu  als  auch 
mehr  oder  weniger  subjektiv  gefärbte  oder  gar  ent¬ 
stellte  Widerspiegelungsprodukte  des  objektiven 
.  Geschehens  zustande  bringen  können.  Das  wollen 
wir  uns  etwa.s  detaillierter  verdeutlichen. 
.Betfachten  wir  zunächst  den  oben  gekennzeichneten 
1.  Komplex  etwas  genauer,  dann  fällt  auf,  daß.  be¬ 
reits  im  Wah rnehmunqsbe re  ich  unterschiedliche 
Fehle  r.queTTen  auf  treten  können.  Von  Ausnahmen  ab- 
geseherv,  handelt  es  sich  bei  den  von  den  Unter- 


1  Vq  1  •  dazu  ausführlich  im  Lehrbuch  "Strafver- 

f  ah  ren  s  rech  t "  .,  WS  3HS  oOOl  -  150/87,  3.  Kapite 

2  Vgl.  dazu  im  einzelnen  Fröhlich  in  "Forensische 
Psychologie“  DVdW  Berlin  1984,  S.  57  -  72 
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suchungso rganen  des  MfS  aufzuklärenden  Straftaten 
und  äußerst  komplexe,  vielfältig  struktuierte  und 
zudem  oftmals  über  einen  längeren  Zeitraum  an¬ 
dauernde  Geschehnisse.  Entsprechend  komplex  sind 
die  Wahrnehmungen  des  Straftäters,  die  oft  längst 
nicht  so  scharf  umrisoen,  konkret  und  abgegrenzt 
sind,  wie  etwa  einmalige  optische  oder  akustische 
Wahrnehmungen  besonderer  Ereignisse.  Hinzu  kommt, 
daß  die  Straftat  begleitende  Gefühle  (z.  B.  Angst, 
große  Erregung)  soziale  Bedingungen  (z.  B.  ausge¬ 
prägte  Gruppennormen)  sowie  das  Intelligenzniveau 
bedeutenden  Einfluß  auf  die  Qualität  der  Informa¬ 
tion  sau  f  nähme  haben  können.  Wahrnehmungsprozesse 
sind  keine  physikalischen  Wide  r spiege lung sp roze sse , 
sondern  aktive  Vorgänge,  in  deren  Verlauf  der  Mensch 
das  f  ü  r  1  In  n  Wesentli  c  h  e  aus  der  v'ielzali  1  d  e  r  U  rn  - 
we  1  tFe c i n g u n gen  auswählt.  Zwar  kann  gesichert  davon 
/  ausgegangen  werden,  daß  für  fast  alle  DDR-Bürger 
Straftaten  etwas  Besonderes  sind  und  daher  von 
ihnen  im  Falle  ihrer  Täterschaft  in  bezug  auf  alle 
wesentlichen  Umstände  auch  objektiv  wahrgenommen 
"werden,  jedoch  dürfen  mögliche  Verfälschungen  durch, 
die  genannten  oder  weitere  Faktoren  (Funktionieren 
der  Sinnesorgane ,  objektive  Wahrnehmungsbedingungen) 
nicht  ausgeschlossen  werden. 

Auch  die  den  oben  gekennzeichneten  2.  Komplex  aus¬ 
machenden  Gedächtnisprozesse  haben  wesentiiclien 
Einfluß  auf  die  Qualität  von  Aussageleistungen. 

Wah rnehmung sproduk te  gehen  nicht  als  "Spiegelbil- 
/  der"  in  das  Gedächtnis  ein,  sondern  sie  werden 
n/auf  der  Grundlage  des  bisherigen  Wissens  und  von 
Vorerf  ahrungen  in  te  rp  re  t  ie  r  t  und  nicht  selten  da- 
W  durch  aufgefüllt.  Ob  man  sich  überhaupt  etwas  ein- 
7  prägt,  hängt  wiederum  wesentlich  davon  ab,  als  wie 
^  ,  persönlich  bedeutsam  Wahrgenommenes  angesehen  wird. 
(Was  man  tut,  merkt  man  sich  besser,  als  was  man  ge- 
^ sehen  oder  gehört  hat.  Emotional  positiv  getönte 
Wahrnehmungen  werden  im  allgemeinen  besser  behal- 
-  ten  als  subjektiv  unangenehme  .-Abe r  auch,  was  ein¬ 
mal  in  d as " Langze it gedäch t n is  eingegangen  ist, bleibt 
nicht  unverändert.  Es  unterliegt  nicht  nur  Ein¬ 
bußen  durch  Vergessen  -  je  länger  etwas  zurück 
liegt,  um  so  mehr  halsen  wir  davon  in  der  Regel  ver¬ 
gessen  -  sondern  auch  Ve rände rungen  vielfältiger 
Art.  De  mehr  Gedächtnisinhalte  .im  Laufe  der  Zeit 
•  verblassen,  um  so  mehr  neigt  man  zur  Vereinfachung 
'und "zum  ^Ersetzen  des  Vergessenen  d  u  r ch  akt  ue  Ile  Vo  r- 
st-ellungen.  Was  man  über  einen  Sachverhalt  anderen 
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Personen  mitteilt  oder  von  anderen  Personen  mit- 
ge'teilt  bekommt,  vermengt  sich  häufig  mit  dem  ur¬ 
sprünglichen  Gedächtnisinhalt  und  kann  diesen  sogar 
ersetzen,  ohne  daß  sich  der  Mensch  dessen  bewußt 
wird.  Verschiedene,  tatsächlich  nicht  zusammenge¬ 
hörende,  aber  im  äuße ren .  Ab  lauf  ähnliche  Erlebnis¬ 
se  können  miteinander  verschmelzen,  so  daß  es  zu 
Verwechslungen  kommt.  Auch  diese  psychischen'  Prozes¬ 
se^  d ie  mit^dem  Gedächtnis  Zusammenhängen,  muß  der 
Un te rsuchungsfüh re r- beachten .  Gleichzeitig  muß  er 
aber  auch  wissen,  daß  der  Straftäter  sämtliche  für 
ihn  subjektive  bedeutsamen  Umstände  einer  Straftat 
in  der  Regel  sehr  gut  und  über  einen  langen  Zeit¬ 
raum  behält. 


Betrachten  wir  schließlich  noch  de n  oben  genannten 
8.  Komplex  des  Reproduzie rens  und  der  sprachlichen 
F  o  rmu 1 ieVung  dessen,  waran  man  sich  erinnert, 
dann  sind  auch  hier4  potentielle  Fehlerquellen  ver¬ 
schiedener  Art  offenkundig,  ln  dVr  VeVnelfimungsprax: 
k ommt  es  vor  a Ilern  darauf  an,  daß  sich  der  Vernom¬ 


mene  richtig  erinnert;  im  beschränkten  Umfang  kann 
auch  die  Form  des  Wiede  re rkennen s  bei  der  Repro¬ 
duktion  von  Gedächtnisinhalten  eine  Rolle  spielen. 


1  ui  allgemeinen  kann  man  sich  an  konkrete  Gescheh¬ 
nisse  besser  erinnern,  als  an  einzelne  Worte  oder 
Symbole.  Schwieriger  ist  die  Erinnerung  an  Ge¬ 
danken  und  an  Motive;  letztere  können  dem  Täter  im 
Einzelfall  gar  nicht  bewußt  geworden  sein  und  sind 
dann  natürlich  überhaupt  nicht  e rinne rungsf äh iy , 
werden  aber  häufig  im  Nachhinein  konstruiert. 

Manchen  Menschen  fällt  es  auch  schwer,  das,  woran 
sie  sich  erinnern,  in  d'ie  richtigen  Worte  zu  klei¬ 
den,  vor  allem  wenn  die  Schilderung  von  Erlebnis¬ 
inhalten,  Gefühlen,  Motiven  u.  ä.  verlangt  wird. 
Schließlich  soll  hier  auch  noch  erwähnt  werden,  daß 
die  situativen  Bedingungen  unmittelbar  vor  und 
während  der  Vernehmung  bzw.  Befragung  erheblichen 
Einfluß  auf  die  Qualität  der  Reproduktionsleistungen 
haben.  Dieser  Faktor  berührt  direkt  das  uns  interes¬ 
sierende  Problem  der  Vernehmungstaktik  und  wird 
deshalb  ausführlich  in  den  weiteren  Lehrheften 
behände lt . 

Fassen  wir  die  vorstehenden  Erläuterungen  zu  den 
Minde stvo raus se t zungen  für  sachverhaltsbezogene  Aus¬ 
sagen  eines  Vernommenen  zusammen,  dann  ist  unver¬ 
kennbar,  daß  die  skizzierten  Prozesse  der.  informa¬ 
tionsauf  nähme ,  der  Informationsverarbeitung ,  des 
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Gedächtnisses,  des  Erinnerns  ^^Tdiilicl^ve  r- 
Wiede  rci’abe  Fehlerquellen  be  Inhalt  en  ,  a  le  sicn  ver 

fälschend  auf  den  Wahrheitsgehalt  ®~s 

wirken  können.  Dabei  ist  bedeutungs  ' 

sagenden  möglicherweise  eingetretene  Veränderungen 
seines  Gedächtnisbesitzes  oder  anderweitig  beding 

Verfälschungen  seiner  Widerspiegelungsprodukte  nich 

bewußt  sind.  Der  Aussagende  befindet  sich  in  dies 
Fället  in  einem  für  ihn  objektiv  nicht  vermeid¬ 
baren  Irrtum.  Dadurch  sind  Situationen  erklärbar, 
in  denen  de?'  Aussagende  zwar  ehrlich  bestrebt  iS  , 
durch  Offenbarung  seines  sachverhaltsbezogenen  W-s- 
sens  zur  Feststellung  der  Wahrheit  beizutrage  , 
und  dennoch  Aussagen  macht,  die  objektiv  unwahr 
sind.  Die  Unwahrheit  der  entsprechenden  Absagen 

hat  der  Aussagende  allerdings  Befund  iüßte 

nirht  zu  verantworten«  Es  wäre  fallen 
die  Durchführung  der  Vernehmung  erschweren,  wenn 
der  Untersuchungsführer  den  vernonnenen  be,  dieser 
Konstellation  als  bewußten  Lügner  ansehen  und 
■  L.r|  injnin  JirHp.  Der  Untersuchungsführer  muß  es 

vielmehr  lern^, 


stimmte ' Fakten  oder  Zu.«  nheng.  teusch«  .^ie^^^ 
'  fn  npeianeter  Weise  Unterstützung  geben,  damit  er 

möglicherweise  die  Fehlerquellen  selbst  identifi- 

?&£  be ispielsweise^E rinne  rungshilf en^ver sch iede- 

^nch9^rsd“  “inSrs^h  n“  ?  digtsh 

5Ä>r- 

Sin0!« 


Tormen  oftmals  ahni'iTRTT  bewußten  Lugen  oder  v°P3g- 
fiTnhten.  Erinnerungslücken  zu  ^ 

Wenigen,  der  ehrxicH  aussagt  ,  TToh  abTTUber  be 
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Masse  der  von  den  Untersuchungsabteilungen  des  MfS 
bearbeiteten  Untersuchungsvorgänge  typische  Grund¬ 
problem«  Das  durch  vernehmungstaktische  Einfluß¬ 
nahme  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  zu  lösende  Haup t- 
P noblem  besteht  nicht ' darin ,  daß  der  Vernommene 
nicht  wahrheitsgemäß  aus sagen  kann,  sondern  darin , 
Baß  er  ni c h t  aus s a g e n  w i IT' ,  daß  er  unehr Hein  ist 
und'  bewußt  die  Unwahrheit” sagt  oder  bewußt  etwas 
ve  r  sch  we  ig  t . 

Auch  diese  Behauptung  soll  bewiesen  werden, zumal  die 
relativ  ausführlichen  Erläuterungen  zu  möglichen 
Fehlerquellen  in  Wah rnehmung s- ,  Gedächtnis-  und 
Reproduk  t ionsproze  ssen  die  falsche  Auffassung  nähren 
könnten ,  die  Vernehmung  sei  zur  Wahrheitsfindung 
nicht  besonders  gut  geeignet.  Bekanntlich  wird  in 
der  bürgerlichen  Kriminalistik  ja  die  Auffassung 
vertreten,  daß  ideelle  Beweismittel  wegen  der  viel¬ 
fältigen  Fehlerquellen  unzuverlässig  seien  und  man 
sich  deshalb  ausschließlich  auf  die  " Sachbe we ise" 
stützen  müsse«  Zur  Demonstration  der  bedeutenden 
Potenzen  namentlich  der  Ve rdäch t igenbe f ragung  sowie 
der  Be  sch u ld ig t e n ve r n e h m un g  soll' im  folgenden  näher 
untersucht  werden,  wie  die  oben  allgemein  skizzier¬ 
ten  psychischen  Prozesse  der  Informationsaufnahme, 

- ve ra rbe it ung  und  -Wiedergabe  bei  einer  Person  ab¬ 
laufen,  die  tatsächlich  Täter  oder  Teilnehmer  einer 
Straftat  ist.  Es  geht  hier  also  um  Fragen  des  Tä te r- 
wissens ,  wie  es  entsteht,  wie  es  sich  einprägt.  / 
und  in”~we  lchem  Maße  es  reproduktionsfähig  ist. 

Zunächst  muß  bezugnehmend  auf  den  Prozeß  der  In- ^ 
f o rmat ions au f n ahme  darauf  verwiesen  werden,  daß 
die  Entstehung  des  Tä te-rwisse ns  nicht  auf  Wahrneh¬ 
mung^ sle7roBreirser^  sondern  unmit¬ 

telbar  mit  der  psychischen  Orientierung  und  Kequla- 
tTo'n'  'der  ~St~raf ta'tbeqehung  verbunden  ist.  Die  Straf¬ 
tat  selbst  ist  Handlung  und  unterliegt  den  Gesetz¬ 
mäßigkeiten  der  psychischen  Handlungsregulation. 

Die  Entstehung  des  Täterwissens  ist  von  den  konkre¬ 
ten  Ausf üh rung sope ra t ionen  des  Täters  und  den 
ihnen  zugrunde  liegenden  psychischen  Prozessen' 
der  Orientierung  und  Regulation  der  strafbaren  Hand¬ 
lung  nicht  zu  trennen.  Dementsprechend  sind  Täter¬ 
wissen  nicht  nur  die  im  Gedächtnis  gespeicherten, 
der  Wahrnehmung  zugänglichen  ä uße ren  'Ums t ände 
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hdes  Ta t ge schehen s ,  sondern  ebenso  die  damit  un¬ 
trennbar  verbundenen  inneren  Prozesse  der  Ent¬ 
schluß  f a s su n g  des  Täters,  die  damit  oftmals  einher¬ 
gehenden  Auseinandersetzungen  mit  Gegenmotiven,  ge¬ 
gebenenfalls  vorgenommene  gedankliche  und/oder  prak¬ 
tische  Vorbereitungsoperationen,  die  mit  der  Ent¬ 
scheidung  verbundenen  Nutzenserwägungen  und  die 
•Bilanzierung  der  Realisierungswahrscheinlichkeit 
des  Tatplanes,  eventuelle  Überlegungen  bzw.  Vor- 
-  keh  rungen.  zur  Ve  r  sch  leie  rung  der  Tat  usw.  Durch 
diese  unmittelbar  an  die  psychische  Orientierung 
und  Steuerung  der  eigenen  strafbaren  Handlungen 
gebundene  Entstehung  des  Täterwissens,  also  dadurch; 
daß  die  Ausbildung  des  Täterwissens  im  Bewußtsein 
des  Täters  unmittelbar  mit  den  kognitiven,  motiva¬ 
tionalen,  emotionalen  und  volitiven  Prozessen  der 
Vo  rbe  re  it  ung  und  Du  rch  f-üh  rung  der  Straftat  ver¬ 
knüpft  ist,  unterscheidet  sich  dieses  Wissen  auch 
von.  allen  anderen  Kenntnissen  über  die  Straftat 
uhd  ihre  Zusammenhänge,  die  der  Vernommene  mög- 
-licherweise  unabhängig  von  seiner  Täterschaft  e  r- 
wo  rben  hat. 

Der  Nichttäter  besitzt  kein  Täterwissen.  E  r 
kann  zwar  mehr  ode  r  •  weniger  vollstänig  über 
äußere  Umstände  der  Tatbegehung  Kenntnis  er¬ 
langt  haben,  kann  aber  nicht  aus  eigenem  Erle¬ 
ben  über  den  Ziel-  und  Motivbildungsprozeß  des 
Täters,  über  bei  der  Tat vo rbe re it ung • und  -durch- 
führung  aufgetretene  und  überwundene  innere 
Widerstände,  über  damit  verbundene  emotionale 
;■  ; Vorgänge,  über  im  'Zusammenhang  mit  d.er-Tat- 
■.v  ci  ausführung  gewonnene  Erfahrungen  und  die 
anderen  die  psychische  Orientierung  und 
Regulation  der  Straftatbegehung  ausmachen- 
den  Faktoren  und  Erscheinungen  aussagen. 

Die"  besonde re  Qualität  des  Täterwissens  gegenüber 
anderen  ebenfalls  durch  eigerte  Handlungen  ent¬ 
stehende  Gedächtnisinhalte  besteht  schließlich  da- 
.  ■  rüber  hinaus  daVin  ,  daß  '  de  r.  vorsätzlich' handeln  de 
Täter  sich  bei'  der  Vorbereitung  und  Durchführung 
der  Straftat  im  Regelfall  der  gesellschaftlichen 
'  No rmwid riakeiT"  und  meist  auch  aer  st rafrecht liehen 
K  Relevanz  aes^eigenen  Handelns  bewußt  ist  und  sich 
bewußt  da  ruber  n  in  weg  setzt. 
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,  (Ab we ich ungen  von  diesem  hier  fixierten  Regel¬ 
fall  ergeben  sich  bei  Gewohnheitshandlungen 
sowie  bei  unter  Volltrunkenheit  begangenen 
Straftate n  . 

Der  Gewohnheit  state r  handelt  vorwiegend  ein¬ 
stellungsgesteuert  auf- Grund  seiner  habituell 
gewordenen  Mißachtung  der  Gesetze  und  der  ent¬ 
sprechenden  Normen  des  gesellschaftlichen  Zu¬ 
sammenlebens.  Hier  kommt  es  "durch  die  häufige 
Wiederholung  der  Tat  zur  Kanalisierung  der  kri 
•  ’  tu  •;  c  1  1  n  Ak  t  ivit  ä  t  .  H  i e  r  n  i n  d  d  i e  Mo  t  i ve  z  u 
ve  r  f  e  st  ig  t  en  Ve  rh  a  1  ten  sd  i  spo  si  tonen  geworden  , 
die  auf  habituellen  Bedürfnissen  basieren.  Der 
Um  soll  lag  der  Motivation  im  Verhalten  ist  vor 
a  1 1  e n  v  ;■  n  der  Gelegenheit  abhängig".^ 

Denen t sp rechend  schlecht  ist  meist  auch  das 
Erinnerungsvermögen  des  Gewohnheitstäters,  der 
häufig  die  einzelnen  Straftaten  miteinander 
verwechselt,  ihre  tatsächliche  Reihenfolge 
nicht  mehr  reproduzieren  kann  usw. 

Im  Zustand  der  Volltrunkenheit,  d.  h,  bei  hoch 
gradiger  Alkoholisierung  des  Täters  "können 
Gedächtnislücken  und  undifferenzierte  Motiv¬ 
bildung  in  der  Tatsituation  als  Folge  der 
Alkoholeinwirkung  eine  Rolle  spielen"  (ebenda 
S.  142),  was  sich  naturgemäß  ebenfalls  auf  das 
Erinnerungsvermögen  auswirken  muß.  "Während 
eines  pathologischen  Rausches,  eines  Voll¬ 
rausches  oder  eines  Dämmerzustandes  kann 
nichts  behalten  werden,  allenfalls  bleiben 
noch  Erinnerungsinseln  von  den  Ereignissen 
während  dieser  Zustände  im  Gedächtnis,  d.  h, 
Teile  der  Handlung,  die  noch  dazu  sehr  labil 
sind  ,"2) 

Die  skizzierten  Besonderheiten  der  Entstehung  des 
Tä te rwissens  .e rklä ren  auch,  daß  die  wesentlichen 
da's  Täterwissen  ausmachenden  'Umstände  im  Rege /fall 
Relativ  gut  und  volTstanc[ic|  im  Gedächtnis  behalten 
werden'/  Insbe sondere  besonaers  sch we rwiegende 

'l  Vgl.  Dettenborn  "Persönlichkeit  und  kriminelle 
Handlung"  in  "Forensische  Psychologie",  a«  a.  0, , 
S,  101/103  und  142 

2  Vgl.  F röh 1 ich/Szewezyk  "Psychologische  Voraus¬ 
setzungen  von  Aussagen  ..."  in  "Forensische 
Psychologie  a.  a.  0.,  S.  68 
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Straftaten,  mit  denen  sich  der  Täter  in  ihm.  be¬ 
wußt  gewordener  extremer  Arr  und  Weise  mit  Grund¬ 
regeln  des  menschlichen  Zusammenlebens  in  Wider¬ 
spruch  gesetzt  hat  (beispielsweise  bei  Kriegsver¬ 
brechen,  bei  Ge waltve rb rechen )  sowie  Straftaten, 
die  mit  persönlich  bedeutsamen  Erlebnissen  des  Tä¬ 
ters  verknüpft  sind  (z.  B *  auf  Grund  starker  emotio¬ 
naler  Aversionen  oder  Bindungen  zum  Opfer  oder  im 
Gefolge  unvorhergesehener  Zwischenfälle  bei  der 
Begehung  de r. St raf tat )  prägen  sich  beim  Täter  im 
Regelfall  dauerhaft  ein.  Aber  auch  andere,  vom  Tä¬ 
ter  als  weniger  schwerwiegend  erlebte  Straftaten 
sind  auf  Grund  des  oben  dargestellten  Entstehungs¬ 
prozesses  zumindest  in  bezug  auf  den  Erlebnis kern 
in  der  Regel  ziemlich  fest  im  Langzeitgedächtnis  des 
Täters  verankert.  Allerdings  ist  natürlich  auch  das 
Täterwissen  mit  zunehmenden  Zeitablauf  seit  der  Tat¬ 
begehung  aus  dem  normalen  Vergessensprozeß  nicht  aus* 
geklammert,  jedoch  hebt  das  die  vorangestellten  Be¬ 
merkungen  zur  relativen  Dauerhaftigkeit  des  Täter¬ 
wissen  darstellenden  Gedächtnisbesitzes  nicht  auf, 
denn  vergessen  werden  grundsätzlich  zuerst  "unwesent¬ 
liche,  sozusagen  randständige  Details  der  Erlebnis¬ 
se,  die  nicht  im  Mittelpunkt  der  Aufmerksamkeit 
standen"  ,  wie  der  bekannte  DDR- Psycho  löge  Schmidt 
1969  als  psychologischer  Sach ve r st änd ige r  vor  dem 
Schwurgericht  in  Essen  über  die  Zuverlässigkeit  von 
Zeugenaussagen  über  damals  rund  25  Dahre  zurück¬ 
liegende  Erlebnisse  im  faschistischen  Konzentra¬ 
tionslager  feststellt« 

Das  Gutachten  enthält  auch  die  folgenden, 
u .  E.  nicht  nur  für  die  Einschätzung  von- 
Zeugenaussagen  wichtigen,  sondern  auch  das 
E'rinne  rungsve  rmögen  des  Täters  charak te risie- 
renden  Feststellungen: 

"Geschehnisse,  die  eine  unmittelbare  Eedeutung 
für  die  Person  haben,  werden  besonders  gut  be¬ 
halten.  Das  gilt  vor  allem  für  Vorgänge, 
welche  die  Existenz  der  Person  direkt  tangie¬ 
ren,  weil  sie  z.  B.  bedrohlich  sirrd,  und  die 
Iso  geartet  sind,  daß  ihre  Konsequenzen  nicht 
':voll  übersehen  werden  können.  Wir  wissen  heute 
aus  zahlreichen  Untersuchungen,  daß  in  solchen 
Situationen  existentieller  Unsicherheit  ein 
nervaler  Ak t ivie rungsp rozßß  einsetzt.  Er  ver¬ 
ändert  viele  biologische  Funktionen  des'Orga- 
nismus  in  der  Richtung,  daß  optimale  Bedingun¬ 
gen  für  eine  gute  Informationsaufnahme  geschaf- 
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fen  werden.  Dadurch  wird  auch  das  Ein  prägen 
beträchtlich  gefördert.  Mit  dieser  vital-biolo¬ 
gischen  Ala rm-Reak t ion  hängt  es  wahrscheinlich 
auch  zusammen,  daß  innerlich  noch  nicht  end¬ 
gültig  ve r a rbe i t e t e  ,  also  gleichsam  unerle¬ 
digte  Erlebnisse,  solche  also,  die  innere 
Spannungen  erzeugen,  besonders  gut  behalten 
werden,  noch  dazu,  wenn  sie  personell  sehr 
bedeutsam  sind." 1 

Die  Feststellungen  von  Schmidt  korrespondieren 
mit  Erfahrungen  m  ei  e  i  Un  t .  *r  nuc  nun  g  sp  r  ax  i  s  des 
MfS,  die  das  Eri n n e r u 1 1 g s v e r m o g e 1 i  v o n  Beschul¬ 
digten  und  Zeugen  in  Ermißt  1  ■  m  g  o v ■•  r  f  ah  ren  we¬ 
gen  Ve  rb  rechen  g e  g«.-n  d  te  M e n  veh  i  in  h  k  e  1 1  b e  t  r e  1  - 
len,  in  d  e  n  e  n  d  er  tat  zu  i  t  r\r  m  /  v .  t  s  c 1 1  -  •  n  ,  j  1.  s  • 
m ehr  a  1  s  TO  D  a r i  r e  k  I  ■  -  •  ■ ;  t  •  u d  d  i e  uennac! : 

i  n  bezug  a  u  f  den  i  !  I  e  L» t  •  ist  e  •  i  -  U  o  s  b  e  t  r  1 1  v  t 
beim  Tater  diese:  k  a  t  *.*  g  n"  i  ■  •  i.  .1 .  R.  die  eigen¬ 
händige  Tötung  von  Menscre*-  unter'  teilweise 
dramatischen  Umstand  e- ;  -  \  •.  ■  n  a  u  •.  .■*  D  ■  i  r  n  teil  u  n  g  e ; 

machen  können. 

Hemmend  auf  den  Ve  rge  ssen  un  roze ,  aber  auch  das  Tu¬ 
te  rwissen  verfälschend,  k  onnen  nach  i  (Je:  Tat  vorn 
later  vorrjenommc  n  e  S e Irl  d e  r  u n  g e  \  >  s e  u  i e  :  die  Ta  t  he¬ 
ge  h  u  ri  g  und  ihre  Zu  sammu  :  h  .  » i  \  g  ■  •  be  i  r  i •  I  Jini  den  Erinne¬ 
rung  e  n  w  i  nie  n  ,  e  t  wa  g  e  n  <  • '  :  i  b  u  :  M  i.  t  tu.  t  u  r  n  ud  e  r 
Sympathisanten  u r t n ly t u  Uch  ilde  r  engen  des  lat  an- 
laufe  oder  ein z l*  1  1 1 e  r  T a  tum  . •.  t ü  r i d o  ■  d e  r  b e  i  I  r  u •  a  re  re  ■ 
Befragungen  oder  V  e  r  n  e  1 1  m  u  r  i  g  e  n  b  z  w .  m  soll  r  i  i'  tl  lenen 
Ausarbeitungen  gegebene  Darstellungen  der'  Tatbe- 
gehung.  Die  erste  sprachliche  Darstellung  des  Tä¬ 
terwissens  kann  sich  für  das  weitere  Behalten  so¬ 
gar  als  dauerhafter  erweisen  als  das  Erlebnis  der 
Tatbegehung.  Ebenso  können  nach  der  Straftat  an ge¬ 
stellte-  Überlegungen  oder  nachträglich  erhaltene  zu¬ 
sätzliche  Informationen,  beispielsweise  über  bisher 
nicht  bekannt  gewesene  und  auch  nicht  angestrebte 
Folgen  der  Straftat,  zu  Ve rände rungen  des  Täter¬ 
wissens,  insbesondere  bezogen  auf  Ziele  und  Motive 
des  strafbaren  Flandelns  (z.  B.  sogenannte  Verede¬ 
lung  der  Motive)  führen.  In  der  Literatur  werden 
diese  Prozesse  "Mot ivve rschöne rung  oder  Ummotivie- 
rung"  genannt.  "Oft  werden  vom  Täter ,  sofern  es  der 
Tatbestand  zuläßt,  die  ethisch  wertvollen  und  damit 

1  Vgl.  Schmidt  "Als  psychologischer  Sachve r st änd ige r 
im  Essener  'Dora' -Prozeß"  in  "Probleme  und  Ergeb¬ 
nisse  der  Psychologie",  Heft  35/70,  S.  284 


28 


«gesellschaftlich  akzeptableren  Motivkomponenten  der 
Tat  stärker  erlebt  und  überbewertet  und  die  ethisch 
|  anfechtbaren  Motive  unterschätzt  oder  verdrängt."1 

f  ••  In  die  gleiche  Richtung  weist  folgende  Passage  im 

:  "Wörterbuch  der  Psychologie"  unter  dem  Stic-hwort 

"Gedächtnis":  "Nach  psychoanalytischer  Auffassung 
werden  vor  allem  solche  Erfahrungen  vergessen  oder 
‘verdrängt*  ,  die  «Jem  Menschen  peinlich  sind,  weil 
sie  im  Widerspruch  zu  gesellschaftlichen  Normen 
und  angestrebten  Idealen  st ehen . "Die se  und  weitere 
j  in  der  Literatur  beschriebene  Prozesse  der  Verar- 

|  beitung  und  Bearbeitung  des  Gedächtnisbesitzes 

fj  ändern  allerdings  nichts  an  der  eingangs  begründe- 

|  ten  relativen  Stabilität  und  Dauerhaftigkeit  des 

ij  Täterwissens  im  Gedächtnis  des  Täters, 

j:  Die  in  der  Regel  durch  Schuldbewußtsein  charakteri- 

jj  sierte  besondere  Qualität  des  Täterwissens  hat 

Ij  schließlich  auch  Einfluß  auf  die  Reproduktion  die- 

J  ser  Teile  des  Gedäch tn isbe sitze s  durch  den  Täter. 

|j  Täterwissen  wird  meist  unkompliziert,  in  bestimmten 

|  Sit u  aVio  n e n  o 1 1  sogar  'mehr  oae  r  wenig e  r  unwil lkü r- 

I  lieh  aktualisiert.  Da  der  Täter  sich  der  besonderen 

5-  QuaTitäY  dieses  Wissens  grundsätzlich  bewußt  ist  und 

•  sich  (meist)  bereits  mehrfach  mit  seiner  Tat  und  den 

j  Folgen  gedanklich  beschäftigt  hat  (um  sein  Handeln 

vor  sich  selbst  zu  re ch t f e r t ige n ,  aus  Angst  vor 
Entlarvung  und  Bestrafung,  um  bestimmte  Erinnerungen 
zu  verdrängen  usw. )  ist  das  Täterwissen  im  Regel- 
;  fall  in  seinem  Bewußtsein  derart  präsent,  daß  oft 

bereits  die  Aufforderung  zu  einer  Befragung,  eine 
Zuführung  oder  eine  vorläufige  Festnahme,  die  Be- 
;j  sch  affen  heit  des  Ortes  der  Befragung  bzw.  der  Ver- 

•I  nehmung,  die  ersten  Fragen  des  Vernehmers  oder 

.  ähnliche  Faktoren  als  Auslöser  für  die  mehr  oder 
1 •  weniger  unwillkürliche .Aktualisierung  seines  Täter- 

jVi-  Wissens  fungieren.  In  Au sn ahme f ä llen  kann  die  Prä- 

ijj.  senz  des  Täterwissens  derart  ausgeprägt  sein,  daß 

ji’  .  sich  der  Täter  damit  ständig  befassen  muß,  der  er 

■;  ’  damit  "nicht  fertig  wird"  und  ständig  in  Gewis- 

S  senskonf likten  lebt.  Das  kann  in  Extremfällen  sogar 

;  dazu  führen,  daß  der  Täter  einen  Ausweg  nur  in 

j  einer  ehrlichen  Selbstbezichtigung  sieht.  Fast  je- 

;  der  Untersuchungsführer  hat  schon  Beschuldigte  e r- 

!  lebt,  die  sich  nach  dem  Ablegen  eines  Geständnis- 

se s  'sich t lieh  erleichtert  fühlten  und  ihre  Zu-  ' 


1  Vgl.  "Forensische  Psychologie",  a.  a.  0.',  S.  140 
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friedenheit  darüber  zum  Ausdruck  brachten,  "end¬ 
lich  alles  hinter  sich  gebracht  zu  haben". 

Dieser  Umstand  ist  vernehmungstaktisch  außerordent¬ 
lich  bedeutungsvoll.  Der  Un te r suchung sf üh re r  muß 
wissen  und  kann  in  seinem  Gesamtverhalten  vor  allem 
in  der  Erstve rnehmung  im  Regelfall  berechtigt  davon 
ausgehen,  daß  der  "Vernommene  unter  der  Voraussetzung 


gen  macht,  lügt  oder  zunächst  schweigt.  Im  4.  Lehr¬ 
heft  wird  gezeigt,  wie  dieser  Umstand  vernehmungs¬ 
taktisch  genutzt  werden  muß. 

Im  Anschluß  an  diese  Darlegungen  zum  Täterwissen 
läßt  sich  bezug  nehmend  auf  die  eingangs  aufge¬ 
worfene  Frage  nach  dem  Wert  einer  Vernehmving  für 
die  Wahrheitsfindung  abschließend  feststellen,  daß 
die  Aufdeckung  des  Täterwissens  des  Vernommenen  in 
seinen  Aussagen  in  der  Vernehmung  ein  außerordent¬ 
lich  wichtiger,  grundsätzlich  durch  nichts  zu  er¬ 
setzender  Bestandteil  der  Wahrheitsfeststellung  in 
der  Un te rsuchungsarbe it  des  MfS  darstellt.  Auch  der 
Begriff'des  Täterwissens  soll  abschließend  vorge¬ 
stellt  werden  (wir.  kommen  darauf  im  3.  Lehrheft 
zu  rück  )  ; 

enigen  Kenntnisse,  die 

der  Straftäter  in  allen  Phasen  der  psychischen 
Orientierung  und  Regulation  der  durch  ihn  be¬ 
gangenen  Straftat  in  Abhängigkeit  von  seiner 
aktuellen  Erkenntnisfähigkeit  im  Bewußtsein 
äbgebildet,  gedächtnismäßig  gespeichert  und 
behalten  hat  und  die  er  in  der  Vernehmung  re¬ 
produzieren  und  im  Rahmen  seiner  individuel¬ 
len  Aus  sage f äh igke i t  sprachlich  darstellen 
kann. 


Täterwissens  sind  diei 


seiner  tatsächlichen  Täterschaft  seine  Aussage tä t ig- 
keit  grundsätzlich  vor  dem  ihm  bereits  gegenwärti¬ 
gen  Wissenshinte  rgrund  seines  ‘Täter  wisse  ns  gestal¬ 
tet  ,  völlig  unabhängig'  davon  ,  ob  e  r  eh  rliche  Aussa- 
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2  um  2. _ WfiRRnsmerkmal  der  Ve  rnehniuny  s  t  ak  t  ikj 

Vernehmungstaktik  ist  eine  die  bewußte  Nutzung 
aller  wesentlichen  objektiv  wirkenden  Faktoten 
einzubeziehende,  insbesondere  vom  Un te rsuchung s- 
führer  zu  verwirklichende  Einflußnahme  auf  den  Ver- 
nommene  n . 

Auf  die  wesentlichen  die  Aussage  tat igkeit  des  Ver¬ 
nommenen  beeinflussenden  Faktoren  und  die  diesbe¬ 
züglichen  konkreten  Aufgaben  ihrer  Nutzung  wird  in 
den  weiteren  Lehrheften  noch  ausfünrlich  emge- 
qanqen  werden.  An  dieser  Stelle  soll  zur  Kennzeich¬ 
nung  !i  er  vorgeh  oben  werden,  daß  auf  die  Aussageta- 
tigkeit  des  Vernommenen  eine  Vielzahl  von  Fazioren 
e in wi rk e  n : 

Die  Ankündigung  des  Stattfindens  einer  Vernehmung, 
der  Ort  deren  Durchführung,  der  Vernehmungsgegen¬ 
stand,  der  Untersuchungsführer  und  andere  Personen 
(z,  B .  Staatsanwalt,  Haftrichter,  Rechtsanwalt, 
Familienangehörige,  im  gleichen  Verwahrraum  unter- 
nebrachte  Verhaftete  u.  a.)  sowie  beliebige  andere 
Umstände  des  Vernehmungsgeschehens  und  der  Haft- 
situatDon  wirken  zwangsläufig  auf  den  Vernommenen 
ein,  werden  von  ihm  zur  Kenntnis  genommen  und  vor 
dem  Hintergrund  seines  Wissens  über  den  aufzukla¬ 
renden  Sachverhalt  erkannt  und  bewertet  und  drängen 
auf  diese  Weise  zur  Auseinandersetzung  mit  den  ge¬ 
gebenen  und  erwarteten  Aussageforderungen  sowie  zur 
Entscheidung  über  die  Art  und  Weise,  des  Reagierens 
darauf. 


Dementsprechend  ist  jede  Vernehmungstaktik  un  t  e  i 
Zugrundelegung  der  Ziele  der  Vornehmungstät ig k e i t 
.'auf  die  'bewußte' "und  einheit  liche  Koordinierung  mög^ 
liehst  sämtlicher  wese  nt liclTe  r  JZinTIußf  ak  to  ren  ge¬ 


richtet'  und  schließt  soweit'  möglTclT  die  bewußte  Ge^ 
s  t  a  1t  u  n  g  die  s  e  r  o  b  j  ek  t  iv  wi  rk  e  n  de'n~~F  ak  t  o  r  e  n  ein. 

In  Anbetracht  der  Vielfalt  der  eTnwi rk enden  Faktorei 


ist  die  Ausarbeitung  und  Gestaltung  der  Vernehmungs¬ 
taktik  ihrem  Inhalt  nach  ein  kollektiver,  leitungs¬ 
mäßig  zu  steuernder  Prozeß.  Allerdings  haben  die 
empirischen  Untersuchungen  die  Alltagserfahrung  be¬ 
stätigt,  daß  von  all  diesen  objektiv  wirkenden  Ein¬ 
flußfaktoren  der  Untersuchungsführer  der  ent  sehe i- 
dende  Faktor  i st,  und  daß  durch  den  Un t e r suchung s- 
führer  in  den  Vernehmungen  in  der  Regel  die  ent¬ 
scheidende  Einflußnahme  erfolgen  muß. 


WS  OHS  (W  ^1 


19/88 


DenVent  sprechend  wird  die  Verwirklichung  der  Verneh- 
iaungst  ak  t  ik  grundsätzlich  durch  di  eT  in  Ab  h  ä  n  g  igT<  c  i  t 


i.iungs  t  ak  t  ik  grundsätzlich  durch  Oie  m  AonangigKe 
von  Jen  Reaktionen  des  Vernommenen  gestalteten  Ak 
tivitäten  des  Untersuchungsf uhrers  entscheidend 
geprägt. 


7um  3.  Wesensmerkmal  der  Ve  rnohmunq  s  t  ak  t  ik  : 

Vernehmungstaktik  ist  eine  im  Rahmen  der  recht¬ 
lichen  Regelungen  erfolgende  Einflußnahme  auf  den 
Vernommenen. 


Die  Kennzeichnung  dieses  Asf 
n  e  h  m  u  n  g  s  t  a  k  t  i  k  c!iara!;tenoi( 
spricht  dem  Grundsatz  der  Gi 
ve  r f ah ren,  der  bezogen  auf  j 
beinhaltet ,  daß  bei  ihrer  D 


Aspektes  als  ein  d: 
Gierendes  Merk  rn  a  1  c 
Gesetzlichkeit  im 
7  die  Vernehmun g  u 
'  Durchführung  die 


r,p  rech  enden  straf  prozessualen  Vorschriften  (vgl. 
insbesondere  §§  8,  47,  48 ,  61 ,  91,  109  und  106  bt PO) 

strikt  ein gehalten  werden.  Für  das  vernehmungstak¬ 
tische  Vorgehen,  das  auf  die  Beeinflussung  des  Ver¬ 
nommenen  gerichtet  ist,  sind  darüber  hinaus  die  ver¬ 
fassungsmäßig  verankerten  Grundsätze  des  Verhält¬ 
nisses  Staat  -  Bürger  von  besonderer  Bedeutung. 
Insbesondere  der  für  das  gesamte  St  rafve  rtanrin  be¬ 
deutungsvolle  und  daher  in  den  Grundsatzbestim¬ 
mungen  des  sozialistischen  Straf-  und  Strafprozeß¬ 
rechts  ausdrücklich  hervorgehobene  (vgl.  Art.  4 
des  StGB  sowie  §  3  der  StPO)  Grundsatz  der  Achtung 
der  Würde  des  Menschen  hat  für  die  Vernehmungstak¬ 
tik  unmittelbare  praktische  Bedeutung.  Für  die  Ver- 
nehmungs  t  ak  t  ik  ergibt  sich  daraus,  daß  cjie  Elnwirkunc 
auf~cTen  Vernommenen  in  einer  die  Würde  des  Menschen 
achtenden  uncT  nicht  verletzenden  Art  und  Weise  er~ 
folgen  rnuß.  Insbesondere  ist  die  Anwendung  oder  das 
An  wenden  lassen  von  Zwangsmitteln  als  Bestandteil  ~ 
der  Vernehmungstaktik  gesetzlich  unzulässig  und 
begründet  für  den  so  handelnden  Untersuchungsführer 
unter  den  im  §  234  StGB  fixierten  Voraussetzungen 
st raf rechtliche  Verantwortlichkeit .  .Dabei  sind  unter 
Zwangsmittel  jegliche  physische  oder  psychische  Ge¬ 
waltanwendung  oder  die  Drohung  mit  Gewalt  zu  ver¬ 
stehen. 

\‘  . 

Diese  innerstaatlichen  Regelungen  stehen  in  voller 
Übereinstimmung  mit  den  Empfehlungen  der  Antifolter- 
deklaration  der  UNO,  der  die  DDR  inzwischen  beige¬ 
treten  isi:. 


..  Gesetzlich  unzulässige'  Ve  rnehmunqsme thoden  sind 
- • . dementspre cfiend  insbe  sondere 

i.  -  die  Anwendung  jede;'  Art  von  physischer  Gewalt,  wie 
:  .i~.de  r  Einsatz  beliebiger  Foltcrinst  rumen  te  ,  Faust- 
’  •.  :'h;  gsch  läge  ,  Fußtritte,  Ohrfeigen  usw.  Körperliche 
'yh-  -Gewalt  gegen  einen  Vernommenen  ist  ausschließ- 
W\A  .lieh  zur  Abwehr  eines  gegenwärtigen  Angriffs  in 
<v deiner  dem  Angriff  angemessenen  Art  und  Weise  zu 
■lässig,  niemals  zum  Zwecke  der  Beeinflussung  der 
Auvs  sagetätigkeit. 

-  das  Verabreichen  von  Pyogen  ,  Alkohol  und  anderen 
■'  die  Entscheidungsfähigkeit  beeinträchtigenden  Mit¬ 
teln  sowie  die  Anwendung  der  Hypnose.  Medikamente 
'  '  dürfen  dem  Vernommenen  nur  auf  Anweisung  des  zu¬ 

ständigen  Mediziners  verabreicht  werden. 


Drohung  mit  Gewalt  ode 
für  den  Fall,  daß  der 
sagen  nicht  tätigt  ode 


m  i  t  einem  schwer.'  <.  ■  n  Ü  b  e  1 
i  ■  n  o  m  m  ene  be  st  n  n  rti  fcT  ~Ä  f  Es 
nicht  a  u  f  r  e  c  h  t e i  •  h a  i  t  . 


-  Versprechungen ,  insbesondere  das  In- Aus  sich t- st c 1- 
len  bestimmter  nicht  realisierbarer  Vorteile  im 
•  •  '  Falle  eines  erwünschten  Aussageverhaltens. 

2  -  Täuschung  des  Vernommenen  durch  unwahre  Behaup- 

tun  gen  über  Umstände,  die  für  die  Regulation 
•. '  •  seiner  Aussagetätigkeit  bedeutsam  sind. 

'r  r  'In  'de  r  Untersuchungspraxis  des  MfS. spielen  unzuläs- 
^./sige  Vernehmungsmethoden  keine  Rolle.  Es  gehört  zum 
•-  ■klV:  l'lo'Bertrf  se  thos  des  t  schek  ist  ischen  Untersuchungsfüh- 
>:•  '  E.  \L-rers’,  die  Würde  des  Vernommenen  stets  zu  wahren.  Er 
•r -verwirklicht  tagtäglich  die  Orientierung  des  Mini-- 
psters  für  Staatssicherheit,  die  dieser  bereits  vor 
Myll v ’*  •?;, -  gvi’^1 e n  Üähren  an  die  Adresse  der  Linie  IX  richtete, 

r-  sagte  :  "Im  Umgang  mit  allen  Fe stgenommenen  unc 
teilten  ist  die  sozialistische  Gesetzlichkeit 
::-ir"r  LjJ/strikt  einzuhalten;  es  darf  zu  keinen  Ungesetzlich- 
.  *"fLk/pCeiten  und'  schikanösen  Handlungen  kommen.  Für  jeden 
y/ v  / •:  v  Mi tarbeit.er  hat  im  Umgang  mit  Inhaftierten  der  Grund- 
Ersatz  zu.  gelten; 

g§0  'Klare  Abgrenzung  vom  Recht  sbrecher ,  vom  Feind,  aber 
EMyyT'ui keine'  unseren  sozialistischen  Rec.htsgr und sätzen  ent- 
sprechende  korrekte  Haltung  und  Behandlung". 
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Die  sich  aus  den  aktuellen  Erscheinungsformen 
des  Aussageverhaltens  Beschuldigter  oder  Ver¬ 
dächtiger  und  den  E r f o rde rn issen  der  tsche- 
kistischen  Untersuchungsarbeit  ergebende  Not¬ 
wendigkeit  der  Qualifizierung  der  Vornehmungs- 
taktik 


Aus  dem  im  Abschnitt  1.  begründeten  hohen  Stellen¬ 
wert  der  Vernehmung  für  die  Erfüllung  der  wachsen¬ 
den  Aufgaben  der  Untersuchungsarbeit  und  'aus  den 
aktuellen  Lagebedingungen  der  Feindbekämpfung  er¬ 
gibt  sich  die  Notwendigkeit  der  Qualifizierung  der 


Ve  rnehmunns  t  ak  t ik . 


Die  durch geführten  Untersuchungen  haben  ergeben, 
daß  sich  diese  Lag ebod in g ungen  in  Verne hmungen  in 
i'olgenden  miteinander  verknüpften  aktuellen  Er- 
sene  mutig  s  r  ■  >  nnen  und  Erfordernissen  widerspielgen, 
die  gleichzeitig  erkennen  lassen,  daß  die  weitere 
V y rvol Ikommn un g  der  Vernehmungstaktik  das  ent- 
scheidende  Ke'tt  eng  lieg  der  weiteren  Qua TT Fl  z.i.e  r  ung 
oer  U  n  te r  s  u  c !  l  u n  nsa r  b  e 1 t  ist  :  ~ 


po  1  .i  t  ik  ;SOl 
wickl'mg  ur 
Tendenz,  du 
heit  in  Ve  i 
Weise  Widei 


-  I  uige 
e  o  w  i  e 


i  m  Erg  e  b  n  i 
b  o  k ,  i  m  o  f  u  n  o 


la 1 is  t isc 

u  h  n  i'c  rin  r 


scher  Konf rontations- 
2  r  Krimi nalitätsent- 
j  1 1 1  c  1 1  zunehmende 
Aufdeckung  der  Wahr- 
L faltig er  Art  und 


Mio_de_rn_e__  Erscheinungsformen  solcher  destruktiven  Ver¬ 
haltensweise  von  Vernommenen  in  Vernehmungen  sind 
beispielsweise 


das  Verweigern  jeglicher  Aussagen  zum  Schuldvor- 

wurf,  was  oft  verbunden  ist  mit  Ausfällen  gegen 
die  sozialistische  Rechtsordnung,  das  MfS  und 
gegen  die  Persönlichkeit  des  Untersuchungsführers. 

In  Einzelfällen  lehnten  Vernommene  über  längere 
Zeiträume  jegliche  Kommunikation  mit  den  Ange¬ 
hörigen  des  Untersuchungsorgans  und  mit  dem 
Staatsanwalt  ab,  demonstrierten  in  verschiedenen 
Formen  passiven  Widerstand  (indem  sie  sich  zur 
Vernehmung  tragen  ließen,  in  der  Vernehmung  vom 
Stuhl  fallen  ließen,  durch  Pfeifen  oder  Singen 
Ihr  Desinteresse  an  der  Vernehmung  bekundeten 
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oder,  indem  sie  die  Nahrungsaufnahme, verweigerten) 

bestanden  hartnäckig  auf  Teilnahme  eines  Rechts¬ 
anwalts  an  der  Vernehmung  oder  versuchten  den 
Untersuchungsführer  durch  permanente  hetzeri¬ 
sche  Ausfälle  und  persönliche  Beleidigungen  zu 
provozieren  (u.  a.  auch,  durch  Eingaben  un  e 
schwerden  mit  falschen  Anschuldigungen  gegen  den 

Untersuchungsführer ). 

-  das  Verweigern  von  Aussagen  zu  den  politisch- 
operativ  bedeutungsvollen  Zusammenhängen  dei 
eigenen  Straftat,  insbesondere  zur  Rolle  andere: 

( möglicherweise)  beteiligter  Personen. 

So  haben  in  der  Vergangenheit  vornehmlich  Ubei 
siedlungsersuchende  und  oft  auch  Angehörige 
feindlich-negativer  Gruppierungen  zwar  zum 
eiaenen  Handeln  wahrheitsgemäß  ausgesagt,  je.ducn 
zu  anderen  an  der  Straftat  beteiligten  Personen, 
zu  Personen  ihres  Umgangskreises  oder  zu  sonsti¬ 
gen  operativ  bedeutungsvollen  Umständen  (z.  B , ^ 
zum  Verbindungswesen  oder  zur  Rolle  von  Eimicn- 
tunqen  und  Personen  im  westlichen  Ausland)  jeg¬ 
liche  Aussagen  mit  unterschiedlichen  Argumenten 
verweigert,  so  aus  "Gewissensgründen",  we 1 
diese  Personen  bzw.  Umstände  angeblich  nichts 
mit  der  Straftat  zu  tun  hätten,  um  den  betref¬ 
fenden  Personen  keine  Schwierigkeiten  zu  bereiten 

usw. 

In  mehreren  Gruppenvorgängen  ist  auch  in  solchen 
Fällen  der  Nachweis  gelungen,  daß  diesbezügliche 
Verhaltensweisen  auf  vorangegangene  Absprachen 
der  Beteiligten  zurückzuführen  waren.  Darüber 
-hinaus  spielten  häufig'  ausgeprägte  feindliche 

Haltungen  sowie  eine  feste  Verankerung  derarti¬ 
ger.  Einstellungen  in  entsprechenden  stabilen 
Gruppennormen  eine  ausschlaggebende  Rolle. 

-  das  wahrheitswidrige  Bestreiten  belastender  Um¬ 
stände  des  Geschehens,  insbesondere  der  subjekti¬ 
ven  Seite  der. Straftat ,  oft  verbunden  mit  mehr 
oder  weniger  durchdachten  Lügen. 

Vor  allem  Vernommene,  die  Straftaten  mit  dem  Ziel, 
der  Erzwingung  von  Übe rsied lung se r suchen  begingen 
oder  die  der  politischen  Unte rg rund szene  zuzu- 
'rechnen  sind,  geben  zwar  -  häufig  im  Ergebnis 
konkreter  Beweismittelvorhalte  -  die  objektiven 
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U  m  o  t  3  n  c  i  o  ihres  j  o  v  *  c  ■  ■_  1  i 
Will  nbc  r  Olt  i  o  ;  t  n  ;  ick  i 

f  o  rde  i  to  Ziel  teil'.: 
sich  -  o  f f  enba r  i n  N o  t 
l  io  non  der  Westmodien 
Men  sehen  i  echt  o "  und  t 
der  d i e  o  c  n  o n  g  o b 1  i  c  h  v 
o c h  r i f t o n  de  r  DDR  in  F 

Au c h  d e  :  z u n e n m ende  An  t  ■. '  i  .1  \  o  r  b o  o  traft  c  r  P o  r  c o - 
n  o  n  (  o c  i  t  19 3  3  c  a  .  30  %  o  a  in  t  1  i 1 1  o  .  v o  n  d  o  n  U  n  t  e  r  - 

.ucivj  n  o  o  0  r  n  a  n  o  n  d  e  o  M  f  S  b  earbeit  e  t  e  n  Personen) 
b  e  w  i  rk  t  eine  Z  u  n  a  in  me  d  e  s  Le  u  g  n  e  n  s  d  o  s  Gchuldvo  r- 
i  r-  f  c;  Mii d  d e  r  Lu  :•  i ■ .  Ir  S'.ib  ]  e k  t  l  v o  r  V o  r a  r b e  1 1  u n o 
i  Wer  ;  noe  r  o » i  3  r  g  s  ■ '  r  f  a  f  i  r  u  n  gei  i  s  i  nd  Vor- 

b o  s t  r a  I  u e  o  f  t  v  o n  cuCu  a u s  n  i c h  t  z u  .mit  assenden 
und  #ah  rh  eit  s^erna  ßen  Aussagen  bereit  und  warten 
i n  d o  r  Rene  1  d  i o  Vo  r  1  a g e  d e  r  vo  i  iiandenen  Beweis- 
i,!  i  1 1  u  1  ab. 

In  der  Vergangenheit  wurde  bei  der  Bearbeitung 
von  Argen t uren  dos  Gegners  mehrfach  nachgewiesen, 
daß  das  Verhalten  bei  Konfrontationen  mit  den 
Siche  rho i t  so  rganen  der  DDR  wesentlich  durch  ent¬ 
sprechende  Instruierungen  der  Auftraggeber  ge¬ 
prägt  war.  So  erhielten  Spione  westlicher  Ge¬ 
heimdienste  sowie  Angehörige  krimineller  Men¬ 
schenhändlerbanden  regelrecht  Aussageverhaltens¬ 
anweisungen  für  den  Fall  einer  eventuellen  Kon¬ 
frontation  mit  den  Sicherheitsorganen ,  die  haupt¬ 
sächlich  auf  die  Verhinderung  bzw.  Erschwerung 
der  Beweisführung  zürn  eigenen  strafbaren  Handeln 
sowie  zu  den  Hin tergründen  und  Au f t raggebe rn 
gerichtet  waren. 

Auch  konnte  bei  St raf ve rf ah ren  im  Zusammenhang 
mit  s t ra f rech t 1 ich  relevanten  Aktivitäten  der 
politischen  Untergrundtätigkeit  verschiedent¬ 
lich  nachgewiesen  werden,  daß  sich  Angehörige 
feindlicher  Gruppierungen  vereinbarungsgemäß 
systematisch  und  langfristig  auf  solche  Verhal¬ 
tensweisen  im  Falle  einer  erwarteten  Konfron¬ 
tation  mit  den  Siche rhe it so rganen  vorbereitet 
hatten,  u.  a.  durch  die  konkrete  Instruierung 
der  Gruppenangehörigen  an  Hand  schriftlicher 
Verhaltensricht linien  sowie  durch  autogenes 
Training.  In  einer  von  den  Untersuchungsorganen 
des  Komitees  für  Staatssicherheit  beim  Minister- 


■:  m  i  Mn  nie  in  o  zu  ,  best  re  i- 

u  i.  !  t  bo  o  tan (i  omä ß  in 
;  ■  i  l  :.!  ,j  1  ;  b  O  L  U  f  OH  0  1 0 

■in.]  o  1 1 1  s  p  r  e  c  h  o  n  d  er  Inst  ruk- 
on  i  d  1 1 j  "  o  1 1 < ;niiG  inen 
1.  1 1  •  n  i ;  j  o  R  u  c  fi  l  m  o  ß  g  k  e  1 1 
ü  o  •  c  n  ,  r  -  c  i  i  e  n  d  o  n  Rechtsvor- 
a  f . '  c  . 
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rat  der  UdSSR  gesicherten  38-seitigen  Instruk¬ 
tion  über  das  Verhalten  bei  Vernehmungen  werden 
Feinden  der  Sowjetmacht  detaillierte  Hinweise 
gegeben,  die  sie  befähigen  sollen,  ‘die  Position  der 
Aussageverweigerung  bei  Vernehmungen  wirkungsvoll 
durchzusetzen. 

Diese  Instruktion  betrachtet  eine  feindliche  ideo¬ 
logische  Grundeinstellung  zur  Sowjetmacht  und  zum 
KfS  als  entscheidende  Basis  für  die  Wid erstand s- 
haltunn  bei  Vernehmungen  und  beinhaltet  davon 
ausgehend  konkrete  Empfehlungen  für  das  Verhalten 
in  der  Vernehmung,  z,  B.  auf  welche  Rechtsvor¬ 
schriften  man  sich  zur  Begründung  einer  Aussage- 
ve  rwe  icie  rung  berufen  kann,  wie  man  sich  in  Vor¬ 
bereitung  und  während  der  Vernehmung  ablenken  kann 
(durch  Meditationen,  durch  autogene  Entspannung) 
und  wie  man  die  Abfassung  des  Vernehmungsproto¬ 
kolls  beeinflussen  soll. 

Von  in  der  BRD  und  Westberlin  erschienenen  Ver¬ 
öffentlichungen,  in  denen  teilweise  auf  der  Grund¬ 
lage  sogenannter  Gedächtnisprotokolle  Vernehmungs¬ 
erfahrungen  ehemaliger  Häftlinge  und  anderer  Perso¬ 
nen  publiziert  wurden,  die  in  der  Vergangenheit  von 
den  Untersuchungsorganen  des  MfS  vernommen  worden 
waren,  werden  überwiegend  gleichartige  Empfehlungen 
ve  rb  reitet. 

b)  Die  im  Zuge  der  weiteren  Erhöhung  der  vorbeu¬ 
genden  Wirksamkeit  der  t  schek ist i sehen  Tätig¬ 
keit  weiter  zunehmende  Bedeutung  der  möglichst 
kurzf r ist igen  Erzielung  eines  wahrheitsgemäße 
Aussagen  beinhaltenden  Geständnisses  sowie 
weiterer  politisch-operativ  bedeutungsvoller 
Aussagen - - - 

Insbesondere  bei  politisch  bedeutsamen  Verfahren, 
die  potentiell  im  Blickpunkt  des  Gegners  und/oder 
der  Öffentlichkeit  stehen  -  z.  B.  im  Zusammenhang 
mit  spektakulären  oder  sonst igen . offen t lichke it s- 
wirksamen  Vorkommnissen  oder  bei  allen  Straf¬ 
verfahren  gegen  Ausländer  -  ist  die  schnelle 
Erlangung  von  wah rhe it sgehmäßen  Aussagen'  oft.  Grund- 
•  laqe  für  die  Klärung  des  Sachverhalts  und  für  dann 
möqlic'ne  politische  Off  ensivmaßnahmen .  Ebenso-  er¬ 
fordert  die  Verhinderung  weiterer  feindlicher 
Aktionen  oder  sonstiger  vo rbe rei te te r  Straftaten, 
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die  Beseitigung  von  Gefahrenzuständen  sowie  die 
Sicherung  von  Beweismitteln,  daß  der  Vernommene 
schnellstmöglich  wahre  Aussagen  dazu  macht.  So 
konnten  bisher  nicht  bekannte  Mittäter  an  der 
Straftat  in  der  Vergangenheit  häufig  durch  kurz¬ 
fristig  erzielte  Aussagen  identifiziert  und  an  der 
Fortsetzung  ihrer  St raf taten  gehindert  werden. 

Auch  ist  es  wiederholt  gelungen,  dadurch  weitere 
von  anderen  Personen  geplante  oder  vorbereitete 
feindliche  Ale  tionen  oder  sonstige  strafrechtlich 
oder  pol  i  t lsch-ope ra t iv  relevante  Geschehnisse  auf¬ 
zudecken  und  zu  durchkreu z e n  .  Oft  k  o r; n  t  e  n  durc h 
k  u  r z f  r i s 1 1 g  erzielte  Au s s a g e n  Be  we i s m i t  t  e  1  v o r 
Vernichtung  b e  w ah  r  t  o d e  r •  b o  i  a n d e  r  e u  P e  r  s  i n e n 
ausgelagert  e  b  z  w .  in  r  u  i  \  in  .  ■.  • r  s  t  e  c :  s  v  e  r  - 

Do  r  gen e  b e  s c n  i  a n nahmt  w e  r  cl er  .  i )  i  e  d  an  1 1  1 1 \  u e  r 

Regel  verbünd  en  e  n  p  o  1  :l  t  i  s  c  1 1  -  ■  .>  p  e  r  a  t  i  .  e  i ;  M  a  h  nanmer.  , 
beispielsweise  zur  Verhmder  eng  .  1  cjn  t  e  r  ik  t  i...  - 

n e n  ,  zur  we  i  t  e  r  e n  Au  f  k  ln,  r  u r i q  b  i  s 1 i e  f  : 1  ■  -  c h  nie h  t 
bekannter  Z u s a m m e n h a n ge  des  nach  v e  r i i  a  1 1  s  ,  zur 
Desinformation  des  Gegners,  zur  Durchsuchung  usw. 
sowie  ggf.  notwendige  Maßnahmen  der  Öffentlich¬ 
keitsarbeit  s  i n d  in  der  Reg c  I  : i m  o  :■  w  i  r koam e  r  , 
je  früher  ^jah  re  Aussagen  über  die  entsprechenden 
Umstände  vorliege n . 

Ausdruck  der  weiteren  Erhöhung  der  vorbeugenden 
Wirksamkeit  der  politisch-operativen  Tätigkeit 
und  damit  verbundener  komplizierter  Aufgaben  ist 
die  Tatsache,  da 3  unter  dem  Aspekt  der  vorbeugen¬ 
den  Verhinderung  von  Schäden  und  Gefahren  Personen 
frühzeitig  zu  Befragungen  zugeführt  werden  müssen. 
Für  diese  Fälle  ist  typisch,  daß  die  Ausgangs hin- 
weise  oft  sowohl  im  Hinblick  auf  die  strafrecht¬ 
liche  Relevanz  des  Sachverhalts  als  auch  in  bezug 
auf  die  Beziehungen  der  zu  vernehmenden  Personen 
zum  Sachverhalt  meist  dürftig  sind,  so  daß  es  m 
der  Regel  von  den  Aussagen  des  Befragten  abhängig 
ist,  welche  weiteren  Maßnahmen  und  Entscheidungen 
in  der  jeweiligen  Sache  möglich  und  notwendig  sind. 
Auch  die  Einleitung  eines  E rm it t lungsve r f ah ren s  und 
die  iai Ordnung  der  Untersuchungshaft  setzt  bei 
solchen  Ausgangslagen  im  Regelfall  voraus,  daß 
innerhalb  der  gesetzlichen  Frist  von  24  Stunden 
ein  wah rhe it sgemäße  Aussage  beinhaltendes  Ge¬ 
ständnis  erzielt  wird. 


c)  Die  anforderungsgerechte  Bewältigung  eines  bei 
veränderten  po 1 i t i sch- o pe  r ativen  Lage  bed ingun gen 
besonders  hohen  Anfalls  von  Befragungen  und  Ver¬ 
nehmungen  mit  inhaltlich  überwiegend  gleichen 
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In  der  Vergangenheit  wurde  mehrfach  deutlich, 
welcher  überdurchschnittlicher  Arbeitsanfall  von 
der  Linie  Untersuchung  unter  bestimmten  Bedingungen 
bewältigt  werden  muß.  Sc  mußten  z.  B.  1984  gegen¬ 
über  1983  34%  mehr  Ermittlungsverfahren  bearbei¬ 
tet  und  mindestens  die  doppelte  Anzahl  von  Ver¬ 
dacht  igen  be  f  Tagungen  im  Prüfungsstadium  durchge¬ 
führt  werden.  Diese  enormen  Steige  rungsraten  waren 
vor  allem  durch  die  Notwendigkeit  begründet,  der 
vom  Gegner  initierten  Kampagne  der  Besetzung  west¬ 
licher  Botschaften  und  der  BRD-Vert retung  in  Berlin 
und  in  anderen  Hauptstädten  sozialistischer  Länder 
wirkungsvoll  zu  begegnen.  Dementsprechend  betrafen 
die  Prüfungshandlungen  und  Ermittlungsverf ahren 
in  straf  rechtlicher  Hinsicht  überwiegend  den  Straf¬ 
tatverdacht  in-  Richtung  §§  214  Abs.  1  und  219  Abs.  2 
Ziff.  1  StGB. 


In  Auswertung  der  dabei  gesammelten  Erfahrungen 
und  da  davon^ausgegangen  werden  kann,  daß  ähnliche 
Arbeitssituationen  auch  zukünftig  auf  treten (  ist 
insbesondere  auf  folgende  deutlich  gewordene  Ouali- 
f izierungserfordernisse  der  Vernehmungstätigkeit 
zu  ve rweisen : 


-  die  weitere  Effektivierung  der  Bearbeitung  von 
' Ermit t lungsve rf ah ren  durch  die  Qualifizierung 
des  ersten  Angriffs,  insbesondere  auch  durch  die 
Erhöhung  der  Qualität  der  E r st ve rnehmung . 


Die  Bewältigung  des  hohen  Arbeitsanfalls  und 
oftmals  auch  die  politische  Situation  gebieten, 
daß  st raf recht  lieh  und  beweismäßig  einfach  ge¬ 
lagerte  Ermittlungsverf ahren  zügig  abgeschlossen 
werden.  Das  erfordert,  daß  im  Regelfall  bereits 
in  der  E r st ve rnehmung  sämtliche  st raf rech t lieh 
bedeutsamen  Umstände  der  Handlung  geklärt  werden 
müssen  und  daß  das  Erstvernehmungsprotokoll-eine 
solche  Qualität  aufweist,  die  Wiede rho lung 3-  oder 
E rgänzung sve rnehmungen  unnötig  macht.  Unter  die¬ 
ser  Voraussetzung  kann  die  Bearbeitung  des  Er¬ 
mit  t  lungsve  r  f  ah  ren  s  auf  die  zur  beweiskräftigen 
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Feststellung  der  Wahrheit  notwendigen  Beweis¬ 
führungsmaßnahmen  konzentriert  werden;  mitunter 
ist  darüber  hinausgehend  neben  der  Erst Vernehmung 
eine  weitere  Beschuldig tenve rnehmung  für  den  Ab¬ 
schluß  des  Verfahrens  ausreichend.  Die  Vermei¬ 
dung  von  Doppelarbeit  ist  allerdings  nur  mög¬ 
lich.,  wenn  die  Vernehmungstätigkeit  in  der  Erst¬ 
vernehmung  eine  entsprechende  Qualität  auf¬ 
weist. 

.die  Konzentration  des  vernehmungstak  tischen  Ein- 
wirkens"' auf  die  Erlangung  von  politisch-operativ 
bedeutungsvollen  Aussagen,  die  über  die  bloße 
Bestätigung  der  Tatbestandsmäßigkeit  des  der 
Einleitung  des  E rmit t lung sve r f ah ren s  zugrunde 
liegenden  Ausgan  g  s  s'aeh  ve  rh  a  1 1  s  h  in  au  sgehen  . 

In .der  Regel  bereitet  die  Erarbeitung  von  Aus¬ 
sagen  zur  Begründung  der  Tatbestandsmäßigkeit 
bei  Straftaten  gemäß  §  214( 1 )  , 2l / ( 1 )  und  219(2)  1 
StGB- von  Übe r sied lung se rsuchenden  bzw.  in  bezug 
auf  §  213  StGB  bei  Personen,  die  ein  ungesetz¬ 
liches  Verlassen  der  DDR  vorbereitet  oder  ver¬ 
sucht  haben,  kaum  Schwierigkeiten. 

Manche  dieser  Personen  haben  diese  Straftaten 
begangen  und  belasten  sich  in  Vernehmungen 
bereitwillig  in  der  subjektiven;  Erwartung,  nach 
Beendigung  des  Strafverfahrens  auf  dem  Wege 
über  den  Strafvollzug  das  von  ihnen  an ge  strebte 
Ziel  des  Verlassens  der  DDR  erreichen  zu  können. 
Die  Vernehmungstätigkeit  .scheint  sich  in  diesen 
Fällen  und  unter  den  Bedingungen  des  durch  hohen 
Arbeitsanfall  bedingten  Zeitdrucks  vorrangig  auf 
das  Entgegennehmen  und  Dokumentieren  der  .Aussagen 
zu  reduzieren.  -Damit  ist  allerdings  die  nicht 
zu  unterschätzende  Gefahr  verbunden,  daß  das  Ver¬ 
nehmen  zum  Abfragen  und  Aufschreiben  degradiert 
wird  und  ve rnehmungs t ak t ische  Fähigkeiten  des 
Untersuchungsführers  mehr  und  mehr  verkümmern. 

Der  Leiter  der  Hauptabteilung  IX  wies  deshalb 
wiederholt  darauf  hin,  daß  es  auch  unter  den 
Bedingungen  eines  verstärkten  Arbeitsanfalls 
-e in  dringendes  Gebot  der  Leitungstätigkeit  ist, 
die  Vernehmungstätigkeit  des  Unte rsuchungsf üh- 
rers  besonders  dahingehend  zu  orientieren,  daß 
er  sich  nicht  damit  zufrieden  gibt,  was  ihm  der 
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Beschuldigte  "anbietet",  sondern  sein  Vorgehen 
in  der  Vernehmung  auf  die  Erarbeitung  von  über 
den  Einleitungstatbestand  hinausgehenden  poli¬ 
tisch-operativ  bedeutungsvollen  Aussagen  aus  rich¬ 
tet,  da  diese  in  bezug  auf  die  eigene,  offenkundi¬ 
ge  Straftat  aussagewilligen  Beschuldigten  häufig 
nicht  bereit  sind,  über  politisch-operativ  inte¬ 
ressante  Hintergründe  und  Zusammenhänge,  über  be¬ 
teiligte  oder  sympathisierende  Personen  usw.  aus¬ 
zusagen, 
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